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Entscheidender Smchbruch nicht erzielt
11

Anhaltende Enttäuschung der Anglv -Amerilaner über die Kampftage im Westen - Eisendewer dementiert Siegesmeldungen
* Stockholm , 80. Nov . Aus alle « ame -

rikanischen und englischen Kriegsberichte »
spricht auch heute . die Euttäuschuug dar -
über , daß es immer noch uicht gelungen ist, an
den entscheidenden Stellen der Westsront , näm -
lich in Holland und bei Aachen , über den Stel »
luugskrieg hiuauszukommeu .

Die Kriegskorrespondenten geben zu , baß die
Kämpfe von Tag zu Tag mehr an die Schul »
zengräbenschlachten der Somme und bei Ber -
bun erinnern . Auch am Mittwoch seien , so er -
klärte man im Hauptquartier Eifenhowers ,
wiederum keine großen Stellnngsverändernn -
gen eingetreten . Die amerikanische Infanterie ,
die den Löwenanteil an dieser Schlacht trage ,
habe einen Durchbruch immer noch nicht er -
zielt . Der Kampf gegen das Winterwetter sei
babei fast ebenso schwer wie der gegen die
Deutschen - „Biel zu lachen gibt es dabei
nicht "

, schließt der Bericht .
In einem amerikanischen Funkbericht wird

vor allem die Tatsache hervorgehoben , daß die
Deutschen nicht nur nach wie vor hartnäckig -
sten Widerstand leisten , sondern ständig zu Ge -
genangriffen vorgehen . Die Kämpfe seien Tag
für Tag einander gleich . Durch Schlamm und
Dreck und durch das vom Herbstregen aufge -
weichte und durch schwersten Artilleriebeschuß
zerwühlte Land dringen die amerikanischen
Truppen einige hundert Meter vor , um dann
regelmäßig durch deutsche Gegenangriffe auf -
gehalten oder zurückgeworfen zu werden . Der
deutsche Artillerieeinsatz übertreffe alleS , >vas
die amerikanischen Truppen bisher an der
Westfront erlebt hätten .

In einer schwedischen Meldung aus London
zur Kriegslage hsißt es . die englische Oeffent -
lichkeit — nur die englische ? — habe eine neue
und vielleicht ganz notwendige
k a l t e D u s ch e bekommen durch die Hinweise ,
daß die eigentliche Entscheidung noch fern sei ,
baß alle bisherigen angeblichen Erfolge also
nichts bedeutet haben , und daß auch die Ber -
änderungen im Südteil der Westfront nicht zu
Buch schlagen . Andere Meldungen aus London
bescheinigen aus einmal Deutschland die Mög .
lichkeit , noch auf Monate hinaus in der bisheri -
gen Form Widerstand zu leisten . Das Haupt -
quartier Eisenhovers sah sich veranlaßt , im -

merhin ein paar
behauptungen zu
richtig , daß nach
Benlo genommen
nicht richtig , öaß

besonders wilde Phantasie -
dementieren : Es sei nicht
Überschreitung der Maas
worden sei , und es sei auch
amerikanische Truppen bei

Straßburg , wo die Rheinbrücken leider
weiter in deutscher Hand seien , über den Rhein
gelangt seien . Das war eigentlich gleich eine
ganze Reihe kalter Duschen , und wenn noch
etwas daran fehlt , so vervollständigt sie der
Wehrmachtbericht mit seinen Hinweisen , daß
der Feind außer geringen Geländegewinnen
auch in den letzten beiden Tagen keine Verän -
derungen von Bedeutung erzielen konnte .

Die schwedischen Militärsachverständiaen
stimmen übrigens weitgehend mit der beut -

scheu bzw . jeder objektiven Beurteilung der
Lage überein . ..Stockholms Tidninaen " stellt
seit , wie unbedeutend die englisch - amerikani¬
schen Fortschritte im ganzen November in Rich -
tung Köln gewesen seien , obwohl die halbe
2. englische Armee , die ganze 9 . amerikanische
und der größere Teil der 1 . amerikanischen
Armee in diesem schmalen Abschnitt eingesetzt
worden feien . Der Militärmitarbeiter des
„Svenska Dagblabet " nennt die Hrontlaae im
Westen ganz bemerkenswert : die starke Kraft -
fammlung der Alliierten mit drei Armeen aus
knapp mehr als hundert Kilometer Front habe
nur mit Mühe und unter großen Opfern ein
Vordringen um wenige Kilometer zustande -
bringen können . Die alliierten Panzerstreit -

kräfte hätten Bekanntschaft gemacht mit der
Fähigkeit der neubewassneten deutschen Wehr -
macht , den Kamps gegen Panzerverbände auf -
zunehmen . Die Hauvtursache zu dem starken
deutschen Widerstand sei iedoch anscheinend , daß
der Verteidiger auf eigenem Boden kämpfe .

Ueber die Vorgänge im Osten sagen die
schwedischen Militärübersichten , dort sei es der
deutschen Kriegführung gelungen , im November
die sowjetischen Angriffsbeweannaen sowohl
gegen Ostpreußen als auch gegen Budapest
zum Einhalt zu bringen . Die Geschicklichkeit
der Deutschen zu Rückzuasbeweaunaen fei er -
neut erwiesen worden durch den großen Balkan -
rückzug . der im November im stillen und mit
bedeutendem Erfolg durchgeführt worden sei.

voller Abwehrsieg in der zweiten Schlacht in Kurland
Hohe sowjetische Ausfälle an Menschen und Material — Stärkere Feindaugriffe auf dem Balkan zerschlagen

Schwere LlGA . -Verluste östlich Aachen — Gegnerische Angriffe bei Gt . Avold und Saarunion gescheitert
* Aus dem Führerhauptauartier ,

30 . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Bewegungen englischer Verbände
im Ranm von N i m w e g e n und vor unseren
Maas - Stellungen iu Südosthollaud wurde »
von uusereu Batterie » unter Feuer gehalten
und wiederholt zertvreuat .

Im Kampfgebiet östlich von Aachen setzen
die Amerikaner trotz hoher Verluste ihre An -
griffe hartnäckig fort . Durch u« sere Geaeu -
augrisse nordwestlich und westlich Jülich ver -
loren sie mehrere hundert Gesungene . Bei
Hürtgen dauern die schweren Orts - und
Waldgesechte an . Im gesamten Kampsranm
wurden durch uusere Abwehr iu den legten bei -
den Tage « ZK feiudliche Panzer vernichtet .

Im Umkreis von Met ? leistet eine Reihe von finfip
^

9?erfnftc
.

't- iu : „ „ J: WV ")c

Raum nördlich Buchsweiler behauptete «
uusere Verbände ihr Hanptkamvsseld gegen de»
andringende « Fei « d » nd gewannen dnrch Gc »
genftöße einige Orte zurück.

Uusere im Elsaß kämmende » Dwisioue «
habe » « ach de» jetzt vorliegende » Meldungen
vorgestern insgesamt 48 Panzer » nd » e» a
Panzerspähwagen vernichtet oder erbeutet . In -
folge dieser Verluste hat sich der Feiud gestern
an de« bisherige « Schwerpunkte « der « ämpse
aas örtliche Angrisse beschränkt . An de« Ge -
birgshängen westlich Mülhausen schob er
sich mit stärkere » Kräfte « a « uusere « eueu
Stelluugeu Hera« . A « s ei « em Brückenkopf
nördlich des Hn « inge » - Ka « als wnrde

Angrisf geworse « «nd erlitt

Vesestig « « ge » immer « och tapsere « Widerstand .
Gegen unsere Stellungen au der lothrwaische »
Grenze drückt die 3. amerikauische Armee wei¬
ter mit starke« Kräfte « vor . Beiderseits des
Forstes von St . Avold »nd südlich Saar -
nuio « scheiterte « geg «erische Angriffe . Im

lag bei Tag uud
o n d o n , A « t -Verstärktes Fer » fe» er

Nacht auf dem Gebiet vo «
werpe « « «d Lattich .

I « Mittelitalie « säuberte « misere
Truppe « zwei klei « ere fei «dliche Ei « br »chs-

Panzerfaust und Vanzerschreck spiele« eine entscheidende Rolle
Ueber 15» feindliche Panzer wieder in den ersten drei Tagen dieser Woche im Süden der Westfront abgeschossen

* Berlin , 80. Nov . In Nordlothringen
haben die Nordamerikaner am Mittwoch west -
lich Merzig und westlich Saarlautern den
Kampf um die Saarhöhen eröffnet .
Nach heftiger Feuervorbereitung traten die
Nordamerikaner zum Angriff an . l Beiderseits
der Waldwiese nach Merzig und der von Busen -
dorf nach Saarlautern führenden Straße sind
harte Kämpfe entbrannt . Der Feind konnte
zwar vereinzelte Einbrüche erzielen , wurde
aber an den taktisch wichtigen Punkten blutig
abgeschlagen . Am Sauberg hattte er besonders
hohe Verluste . Hier fielen bei Gegenangriffen
auch zahlreiche Gefangene in unsere Hand .
Nördlich der Zaberner Senke setzten die
Nordamerikaner mehrere starke Angriffe in
Richtung auf Saarunion und weiter östlich bei
Jnsweiler nach Norden und Osten an . Ge -
ringe Fortschritte beantworteten unsere Trup -
pen mit energischen Gegenangriffen , so daß sich

Die Schwerter für Oberleutnant Kittel
DNB . Ans dem Führerhanptquar -

t i e r , 80 . Nov . Der Führer verlieh das Eichen -
lanb mit Schwerter » zum Ritterkreuz des
Eiserne » Kreuzes an Oberleutuaut Otto
Kittel , Stasselkapitän in einem Jagdge -
schwader , als 113. Soldaten der deutschen
Wehrmacht .

Mit dem Eichenlaub ausgezeichnet
DNB . Führerhauptquartier , 80. Nov . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberst Heinz Schlegel aus
Halle , Hauptmann Wilhelm R a tz k e auö
Eichenau lO . S .) . Hauptmann d . R . Paul
Pfitzeumaner aus Beilstein in Württem -
berg , Oberfeldwebel Walter Rappholz aus
Olvenstedt . Feldwebel Rupert Forstner
aus Oberhatzkofen in Bayern , Obergefreiten
Siegfried Janz aus Ribnitz .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober -
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Fritz von Wange -
rin aus Emden , Oberleutnant Alfred Veith
aus Pomster , Oberwachtmeister Anton Graßl
aus Gastorf in Niederbayern .

Im Verlauf der schweren Abwehrkämpfe im
Osten starb Oberwachtmeister Grafel den Hel -
dentod .

ber Feind seinen beiden Angriffszielen Saar -
union und Hagenau nur geringfügig näherr -

konnte . ^
Auch südlich Straßbura . wo der Gea -

ner auf der Linie Erstem — Barr — Markirch
angriff , blieben seine Fortschritte bedeutunas -
los . Nachdem die Nordamerikaner hier am
Vortag in Kämpfen um Straßenkreuzungen
46 Panzer verloren Satten , war ihr Druck im
allgemeinen etwas schwächer . Ein Versuch , öst-
lich Erstem die III zu überschreiten , brach im
Abwehrfeuer zusammen . Die vordersten Spitzen
der von Norden in der Rheinebene vordringen -
den Nordamerikaner stehen immer noch etwa
20 Kilometer nördlich Schlettstadt . Auch in der
südlichen Abschirmung zwischen Voaeken
und Mülhausen blieb die Lage im we -
sentlichen unverändert . In dem von zahl¬
reichen Gebirgsslüssen durchschnittenen Wald -
und Wiesengelände der Buraundischen Pforte
sowie im Hardtwald östlich Mülhausen aeben
die örtlich begrenzten Kämpfe noch hin und her .

Bei der Abwehr der im Elsaß vorfühlenden
feindlichen Panzer spielten Panzerschreck
und Panzerfaust eine entscheidende
Rolle . Einer der Offiziere , der wesentlichen
Anteil an den bisherigen Erfolgen hatte , ist
Leutnant Zubrod aus Nürnberg , der mir
den von ihm in der Handhabuüa der Nah -
kampswasfen ausgebildeten Grenadieren seines
Bataillons in ber Buraundischen Pforte inner -
halb zweier Tage 23 feindliche Panzer mit
Nahkampfmitteln vernichtete , ftü » ? davon fetzte
der Leutnant selbst außer Gefecht . Insgesamt
haben unsere Truppen in den drei ersten Ta -

gen dieser Woche im Süden der Westfront
über 180 feindliche Panzer abaeschos -
sen . Sie wurden zur Hälfte an der Saarfron '

und im Elsaß zur Strecke gebracht .
Im Raum von Aachen blieben auch am

Mittwoch die Versuche der Anglo - Amerikaner ,
nordöstlich Geilenkirchen nach Norden
durchzubrechen , ergebnislos . Die feindlichen
Panzerbereitstellungen wurden rechtzeitig er -
kannt und durch zusammengefaßtes Feuer un -
serer Artillerie erfolgreich bekämpft . Lediglich
einer der feindlichen Stoßgruppen gelang es ,
zwischen Würm und Rör vorübergehend in
unser Hauptkampffeld einzudringen . Bereit »
stehende Infanterie , und Panzereinheiten tra »
ten sofort von zwei Seiten zum Gegenangriff
an und rieben die eingebrochenen feindlichen

Kräfte mitsamt deren Begleitpanzer auf . Der
Rest , bestehend aus sieben Offizieren und 130
Mann , wurde gefangen .

Südlich Jülich ließ infolge der hohen , dem
Gegner in den letzten Tagen beigebrachten
Verluste die Härte der Kämpfe vorübergehend
etwas nach . Erst gegen Nachmittag traten die
Nordamerikaner mit starken , von Panzern
unterstützten Infanteriekräften am Inden -
b a ch und in den Wäldern zwischen Wenau und
Härtgen abermals zum Angriff an . Das er -
bitte,rte Ringen , in das der Gegner fortgesetzt
neue Präfte hineinpumpte , war in den späten

«
lbendstuuden noch nicht abgeschlossen . Bis
ahin hat der Feind keinerlei ins Gewichtt fal¬

lende Bobengewinne erringen können , da er
durch unsere Gegenangriffe im Jndenbach und
an der Straße Hütgen —Kleinhau auf seine
Ausgangsstellungen zurückgeworfen wurde .

stelle « am Moste Velvedere und südwestlich
Bergato u » d machte » dabei Gesaugene . West -
lich Imola gewänne » bewährte Fallschirnijäger
» eue Höheustellungen . An der französisch -ita -
lienische » Grenze erlitt der Feind bei örtliche »
Kämpfe » am Mont Ceuis hohe Verluste .
, I » der Aegäis zerschlug die Besatzung der
I « sel Piscopi eine » » ene » britischen Land » » gs -
versuch nach kurzem harte » Kamps .

Aus dem B a 1 k a u wiese » » » sere Verbände
bei Mostar stärkere feindliche Angriffe ab. Im
Raum vou Kni » i » de« dinarische « Alpe « hat
der Druck des Gegners « ach seine « schwere «
Verluste » der letzte » Tage erheblich « achgelasse « .

Jn Süduugar » käme » die starke» bolsche-
wistischen Angrisfsverbände vor einer Abwehr -
sro « t hart westlich Fü » skirchen zum Stehe ».
I « Mitteluugar « hielt die Kampfpause
a« . Im Raum vo « M i s k o 1 a scheiterte trotz
starker Artillerievorbereit « « g ei » er » e« ter
Durchbruchsversuch der Bolfchewiste » an dem
zähe » Widerstand der dewtschcu Truppe » . Auch
im ostslowakische » Gre « zgebiet bliebe » diMW . . . . . . hie a« -

eisende « Sowjets « ach geringem örtliche «
Bode « gewiuu liege « .

A « der übrige « Ostfront verlief der Tag
im allgemeine « r« hig .

I « der zweiten Abwehrschlacht in Kur -
l a u d habe » die uuter dem Oberbefehl des
Geueraloberste « Schör » er kämpfenden
Verbände des Heeres n« d germanischer Frei -
williger der Wasfe « - ^ wiederum eine » volle »
Abwehrsieg errnngeu . An ihrer Standhastig -
keit zerschellte der Anstnrm »an 70 sowjetischen
Schützendivisionen nnd zahlreiche « Paazerver -
bänden , die vom IS. bis SS. November unter
starkem Artillerie - uud Schlachtsliegereinsatz
gegen unsere Front anstürmte « . Die Bolsche -
wiste « verlöre « 158 Panzer sowie 34 Flugzeuge
und hatten hohe Ausfälle au Mensche « uud
Material .

Unter dem Schutz eiuer geschlossene « Wolken -
decke griffe « « ordamerikauifche « nd britische
Terrorslieger West - uud Nordwestdentfchland
an . Schäden entstanden vor allem in den Wohn -
viertel » der Städte Hannover , Hamm
nnd Dortmund . Störaugriffe richtete » sich
in der vergaugeue « Nacht gegen Hannover
nnd das südliche Reichsgebiet .

Schlachtschiff nnd drei Transporter versenk!
Neue Erfolge der japanischen Luftwaffe — Wieder Luftangriff auf Tokio

* 2 : o t i o, 30. Nov . Das Kaiserlich-japanische
Hauptquartier gab am Donnerstag bekannt :
Sechs Flugzeuge der ,xAas « k« mi "-L« st - Eiuheit
uuscres Souder - Angrisss - Korps griffe « am
2» . November feindliche Kriegsschiffe nnd an -
dere Schisse in der Leyte -Bncht an . Zwei Flug -
zenge versenkte « ein Schlachtschiff und
drei andere versenkten je eine « feindliche »
Transporter . Das letzte Fl » gze » g griff ei »
Schlachtschiff an , beschädigte es schwer nnd setzte
es in Brand . Zwei unserer begleitende » Jagd -
slieger sind « och nicht zurückgekehrt .

Wie Domei von einem japanischen Stützpunkt
im Süd -Ost - Pazifik meldet , griffen japanische
Luftstreitkräfte am Mittwoch erneut die feind -
lichen Flugplätze auf der Jnsel Mo -
r .otai an und erzielten viele Volltreffer
innerhalb dieses wichtigen Zielgebietes . Ob -
wohl die feindliche Luftabwehr stark war , kehr -
ten alle japanischen Flugzeuge von dieser Un -
ternehmung zurück . Weitere Angriffe erfolgten
auf den Flugplatz Tacloban ( Leyte ) , der mit
Bomben eingedeckt wurde . Auch USA .- Vor >
ratSlager tn der Stadt Taeloban wurden er «
folgreich bombardiert .

Kleinere Formationen der auf den Marianen
. stationierten USA . - Bomber vom Typ B 29
führten in der Nacht zum 30. November An -
griffe gegen die japanische Haupt -
stadt durch . Wie das Kaiserlich - japanische
Hauptquartier dazu meldet , handelte es sich
um zirka 20 Maschinen , die in mehreren Wellen
aus großer Höhe und über einer dichten Wol -
kendecke ihre Bomben über Tokio und der Pro -
vinz Shizucka abwarfen . Alle Brände , die in
verschiedenen Bezirken der Stadt ausbrachen ,
konnten in kurzer Zeit gelöscht werden . Kriegs -
wichtige Anlagen wurden nicht getroffen , wie
auch die Verluste an Menschenleben als äußerst
gering bezeichnet werden .

Ministerpräsident General Koiso richtete am
Donnerstag einen Aufruf an die Bevölkerung
Tokios , in der er seiner Anerkennung für die
völlige Ruhe und die prompten Abwehrmaß -
nahmen bei feindlichen Luftanqriffen Aufdruck
verlieh . '„Dieses Verhalten "

, so betonte Koiso .
„beweist erneut , daß der Kamikaze - Geist das
ganze Volk durchdringt und daß ber jetzige
Luftterror nur dazu dienen kann , den Haß und
die Entschlossenheit der Einwohner der Haupt »
stadt zu verstärken ."

Das Bild der Heimat
Von Kriegsberichter Friedrich Karl Haas

PK . Das war es , was wir als unveräußer -
liches Gut in uns trugen in all den Jahren
dieses Krieges : das Bild unserer Heimat . Ob
wir im siegreichen Vormarsch die Schlachtfel -
der Europas absteckten oder auf einsamer
Sacht die Grenzen unseres Kontinents schirm -

_ en , immer stand es vor uns als eine strah -
lende Erinnerung an vergangene unvergeß -
liche Tage , zugleich aber auch als ein verhei -
ßungsvoller Ausblick in eine schönere und licht -
vollere Zukunft . Und gerade dann , wenn der
Augenblick uns alle Hoffnungen zu rauben
schien und das Schicksal uns mit unbarmher -
ziger Hand anfaßte , wanderten unsere sehn -
suchtsvollen Gedanken besonders oft und gern
in die Heimat . Ein unsichtbares Band um -
schlang uns Soldaten des nationalsozialisti¬
schen Reiches vom Nordkap bis zu den Oasen
Nordafrikas , von der Atlantikküste bis zu den
Ufern der Wolga und den steilen Gipfeln des
Kaukasus , ein Band , das die schaffende Heimat
und die kämpfende Front umschlang .

Schwere Opfer und harte Entbehrungen ha -
ben in diesen fünf Jahren des Krieges das
Bild der Heimat geformt und gewandelt .
Während wir in den Jahren der stolzen Siege
noch weitgehend die friedliche Geborgenheit
der heimatlichen Fluren , unserer unvergleich -
lich schönen Städte und Dörfer , als glückliche
Gewißheit in uns fühlten , hat der unmensch -
liche Bombenterror unserer Feinde und ihr
brutaler Vernichtungswille dieses Traumbild
jäh und erbarmungslos zerrissen . Aus dem
leidzerfurchten Antlitz der Heimat ist alles ge -
wichen , was uns liebenswert erschien und trotz -
dem , ja vielleicht gerade deshalb , ist uns das
Mesicht heute noch viel teurer geworden . Zwar
sind die Züge er/tster und sehr oft auch ver -
härmter , aber sie sinv dafür auch entschlossener .

Wer in diesen Wochen der schwersten Bela -
stungsprobe das seltene Glück hat , für wenige
Stunden in der Heimat weilen zu können , ver -
mag erst so recht die ganze Größe des schicksal-
haften Kampfes unseres Volkes zu ermessen .
Der eigene Pflichtenkreis gibt uns leider nicht
immer den Blick frei für das große Ganze .
Wir Menschen neigen aber zu sehr zur Beur¬
teilung des Ganzen nach den Maßstäben unse -
res kleinen Ich und des engen Abschnittes , den
wir zu überblicken vermögen . Nichts ist daher
gerade in Kamps - und Notzeiten nützlicher al >'
der Vergleich und das Abwägen der eigene »
Sorgen und Nöte mit denen der Allgemein -
heit .

Wir fuhren in diesen Tagen durch die
schwerbedrohten Grenzmarken des deutschen
Westens . Aus Holland kommend , ging die
Fahrt mitten durch das Land ber roten Erde
und von dort , dem deutschen Strom folgend
zum Oberrhein und in den Schwarzwald . Wir
sprachen mit Rüstungsarbeitern in Düsseldorf
und Köln , in Essen und Wuppertal . Wir war -
teten auf Bahnsteigen zusammen mit Taufen -
den , denen der Luftkrieg Hab und Gnt und oft
genug auch das Liebste geraubt hat , und lausch -
ten ihren ernsten Gesprächen . Wir wanderten
in einer der wenigen alarmfreien Nächte zwi -
schen den Häuserruinen von Frankfurt und
Mannheim , durch die der Mond sein gespen -
sterhastes Licht warf , und unterhielten uns am
Oberrhein mit Männern und Frauen , die eben
vom Schanzen hinter der Front zurückkamen .
Und wir hörten zwischen den Bergen des
Schwarzwaldes aus dem Munde umquartier -
ter Mütter und Kinder vom harten Schicksal
derer , denen der Krieg die Heimat nahm und
die schließlich doch durch die sorgende Hand
ber Partei in ruhigeren Gegenden eine zweite
Heimat fanden .

Sie alle sind durch die schweren Schicksals -
schläge der letzten Monate geläutert worden
aber sie sind nicht zerbrochen . Sie sahen Hoff -
nungen schwinden und haben dennoch den
Glauben an die Gerechtigkeit der
ewigen Richterin Geschichte nicht
verloren . Sie sind um manche Illusionen
ärmer geworden nnd sind heute trotzdem rei¬
cher an innerer Kraft , Mut und Tapferkeit
des Herzens . Je mehr ber einzelne in diesem
Krieg hingeben mußte , desto entschlossener ist
der Wille , dafür zu sorgen , daß die Opfer nicht
umsonst gebracht wurden . Sie alle aber weisen
einen gemeinsamen Zug auf : sie blicken mit
dem gleichen unerschütterlichen Vertrauen auf
die kämpfende Front , mit der sie sich mit ber
ganzen Kraft ihrer gläubigen Herzen verbun .
den fühlen .

Die junge Mutter , die sich im Jnkerno einer
Bombennacht über ihr fünf Monate altes Kind
beugte , um es mit ihrem eigenen Leib zu fchüt -
zen , hat es verdient , daß sie sich im Schutze un -
serer Waffen sicher fühlen kann . Niemals dür -
fen wir ihre mutige Tat vergessen . Nie ver -
gessen aber auch sei das Wort , das uns ein
alter , im Dienst ergrauter Eisenbahner aus
Aachen , ber uns auf dem Weg vom Kölner
Hauptbahnhof zu einem Porortbahnhof beglei -
tete , nach seiner schlichten Schilderung der letz-
ten schweren Tage in der alten deutschen Kni -
serstadt sagte : „Ich habe in meiner Heimat -
stadt alles zurücklassen müssen , nur mein Le-
ben und das meiner Frau konnte ich retten
Ich habe in wenigen Stunden die mühsam er¬
worbenen Güter eines ganzen Lebens ver ^
loren , — nicht verloren aber habe ich meinen
Glanben an ben Führer und an den Sieg ."

Ein Volk , daS solche tapferen , opfe,Strett »n
und gläubigen Menschen sein eigen nennen
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öarf , kann nicht untergehen ! Das ist der
Glaube , der uns zu Beginn des sechsten Kriegs ,
winters ' erfüllt und das Bild der Heimat be-
stimmt , das wir als kostbares Gut unserer
Herzen hüten und bewahren dürfen .

Llnübersichtliche Lage in Belgien
H . W . Stockholm , l . Dez . Die Lage in Belgien

ist sehr unübersichtlich Es liegen vollkommen
entgegengesetzte Darstellungen über die Vor -
gange vor , jedoch aus feindlichen Quellen , ein
Zeugnis dafür , bah die weitere Entwicklung
sehr starken unsicheren Faktoren unterworfen
ist . Auf der einen Seite werden Ausdehnung
der Streiks und Fortdauer von Demonstratio -
nen gemeldet , auf der andern Seite behaupten
speziell englische Blätter ein zeitweiliges Ab -
flauen der Spannung , und zwar auf Grund
erneuten Eingreifens der englilch -amerika -
Nischen Generalität .

Die Regierung glaubt die Lage einigermaßen
in der Hand zu haben . Tatsache ist jedoch , daß
der Teilstreik im Brüsseler Verkehrswesen wei -
tergebt und daß Zehntausend ? von Arbeitern
weiter gezwungen sind , lanae Fußmärsche au

. ihren Wohnungen zu machen . Große Waffen -
lager sind entdeckt und beschlagnahmt worden .
Andere bestehen fort , In einer neuen Unter¬
redung sagte die Streikleitung der englisch -
amerikanischen Generalität lieb ^ nswürdia und
unverbindlich zu , für die baldige Abwicklung
des Streiks Sorge zu tragen . Zur Gegen -
leistung versprach General Erskins auf Pierlot
zu drücken , damit dieser die Kommunisten wie -
der in die Regierung ausnehme und ihre Basis
nach links erweitere .

So arbeiten die Kommunisten und englisch -
amerikanischen Generale weiter harmonisch auf
Kosten der einheimischen Regierung zusammen .
„Manchester Guardian " richtet Vorhaltungen
an jene englischen Zeitungen , die anscheinend
vergessen hätten , daß Belgien Kriegsgebiet sei .
Streiks oder gar Privatarmeen seien in dieser
Lage bedenklich . Die Sowtetpresse aber greift
heftig Pierlot an . Der Moskauer Jude Jeru¬
salemski entrüstet sich im Blatt der Sowjet -
armee über das Eingreifen belgischer Polizei
gegen die Brüsseler Demonstranten .

Die Liquidation des britischen Empire
* Stockholm . 30. Nov . Die britische Regie -

rung hat ein Weißbuch veröffentlicht , das einen
Ueberblick über England in fünf Krieasjahren
geben soll . Der Bericht ist ein Beweis dafür ,
daß Churchills Krieg sehr kostspielig ist . und
daß er den Ausverkauf des Empire zur Folge
hat .

Das Weißbuch zeigt , daß auch die englische
Nation gezwungen wurde , den letzten Mann
und die letzte Frau für den Krieg einzusetzen .
Sieben Millionen Männer und sieben Millio - ,
nen Frauen gehen in die Industrie oder sind
im Kriegsdienst oder im Luftschutz eingesetzt .
..Nur verheiratete Frauen mit häuslicher Ver -
antwortlichkeit , Kinder . Kranke und Männer
über 64 Jahre blieben außerhalb der Kriegs -
Heranziehung "

, wird in dem Weißbuch beson -
ders hervorgehoben . Die Menschenverluste die -
ses Krieges werden mit mehr als 588 000 bei
den bewaffneten Streitkräften anaeaeben . In
biefem Zusammenhang ist es interessant , was
das Weißbuch über die Schäden und Zer -
störungen durch deutsche Luftangriffe sagt .
Danach wurden von einer Gesamtzahl von
13 Millionen Häusern mehr als vier Millio -
nen zerstört oder beschädigt . Von je drei Häu -
fern in ganz England erlitt eines Schäden , und
aus je drei Enländer . „die aus den Schlachtfel -
dern von Singapur bis » ur Siegfriedlinie ae -
tötet wurden , starb einer an der Heimatfront " ,
so heißt eS in dem Bericht wörtlich .

Der Verlust an Schiffsraum auf See wird
mit 11H Millionen Tonnen anaeaeben . Es
handelt sich hier wie üblich nur um ein Teil -
geständnis , denn es ist auch der britischen Re¬
gierung bekannt , daß die Versenkunaszisfer viel
höher ist . Immerhin ist es beachtlich , daß Chur¬
chill überhaupt Angaben über die Schiffsraum -
.» erluste machte , während , wie wir äuS dem
« obigen Kriege wissen , solche Angaben erst nach
Kriegsschluß veröffentlicht wurden .

Kwapinski hat es nicht geschafft
* Stockholm , 80. Nov . Wie Reuter berichtet ,

ist Kwapinikis Versuch , ein neue ? polnisches
Exilkabinett zu bilden , gescheitert . Kwapinski
hat daraufhin seinen Auftrag zurückgegeben ,
und am DonnerStag hat der polnische Sozial -
demokrat Tomasz Arciszewski ein neues Lon -
doner Exilkabinett gebildet . Von Mikolajczyks
Leuten ist nur der sog . Verteidigungsminister
Katmiel geblieben . Drei Ministerien sind über -
Haupt noch unbesetzt und sollen für die Bauern -
partei reserviert bleiben , die sich bisher wei -
« erte , an der „Regierung " teilzunehmen .

Voltssturm ist Öle wehrhafte Volksgemeinschaft
Einzelheiten über Aufbau , Organisation , Ausbildung und Einsatz des Volkssturmes

Wenige Wochen nach seiner Verkündung wächst
in 'allen Gauen des Reiches Bataillon um Ba -
taillon des Deutschen Volkssturms emvor . wäh -
rend in den feindhedrohten Grenzgebieten be -
reits die ersten , Einheiten am
Feinde stehen . Ein solch zügiger Aufbau ist
um >o erstaunlicher , als es sick hier nicht ein -
fach um eine mit schematischen und erprobten
Mitteln erreichbare Erweiterung der Wehr -
macht , sondern vielmehr um ein einzigartiges
Kampfgebilde handelt , für das es kein varal -
leles Beispiel gibt , an das man sich anlehnen
könnte . Auch das in unseren Tagen viel zitierte
Vorbild des Landsturms von 1813 ist ein hin -
kender Vergleich , denn der Freiheitskämpfer
von damals konnte Haus und Hos und Arbeits -
stätte getrost verlassen , ohne eine für den Kriegs -
verlaus fühlbare Lücke zu hinterlassen : heute
aber , im Zeitalter der technischen Kampfmittel ,
der Produktiyns - und Nachschübprobleme ruft
der Krieg gleichermaßen dringlich nach Waffen
und Soldaten , nach Schaffenden und Kämv -
senden .

Doppelte Aufgabenstellung
Es konnte also bei ber Schaffung des Deut -

schen Volkssturms nicht darum gehen , deutsche
Männer kurzerhand unter die Waffen au rufen ,
sondern sie bis zum Augenblick der unmittel -
baren örtlichen Feindbedrohung dem kriegs -
wichtigen Beruf und damit dem zivilen Leben
zu erhalten und sie dabei doch kriegsmäßig
auszubilden und militärisch m formieren . Dar¬
aus ergibt sich der eigenartige Dovvelcharakter
des Deutschen Bolkssturms : er ist eine so -
wohl politische wie militärische
Aufgabe , deren Schwergewicht man auf die -
fer oder jener Seite vermuten kann , je nach -
dem , ob man lediglich den Verteidiaunaszweck
oder aber auch die äußeren Umstände und die
sich daraus ergebenden Führungs - und Oraani -
sationSnotwendigkeiten betont wissen will . Der
Führererlaß über die Bildung des Deutschen
Volkssturms legt daher die Ausbildung . Aus¬
rüstung , Bewaffnung und den Kampfeinsatz in
die Hände des Befehlshabers des Ersatzheeres ,
die politische Führung und den organisatori -
schen Aufbau aber in die Zuständigkeit der
Partei .

Diese Teilung der Ausgaben in der obersten
Führung birgt aber nicht die Gefahr eines
fruchtlosen Nebeneinander in sich : der Reichs -
sührer ff Heinrich Himmler und Reichsleiter
Martin Bormann als Leiter der Partei -Kanz -
lei , beides erfahrene und bewährte Lenker und
Ordner der inneren Dinae in Deutschland ,
sichern schon in ihrer Person ein harmonisches
Zusammensviel : .und weiter unten münden die
Zuständigkeiten ohnehin in der Hand des Ho -
heitsträgers der NSDAP , zusammen , indem
nämlich die Gauleiter und Kreisleiter in ihrem
Bereich „für die Führung , die Erfassung , den
Aufbau und die Gliederung des Deutschen
Volkssturms verantwortlich " sind . Sie wirken
entsprechend dieser Verantwortung auch bei der
Auswahl der Führer mit . wobei soldatisches
Können . Standhaftigkeit und Treue zum Fül >-
rer die leitenden Gesichtspunkte sind und vor -
bildliche Haltung in allen Kamps - nnd Lebens -
lagen . Erziehung au spartanischer Einfachheit ,
wahrheitsgetreue Meldung . Abkehr vom Ve -
schönigen . Verschweigen und Uebertreiben an
den Grundsätzen des Führers gehören .

Die gebietliche Aufteilung
Die Verteidigung der Heimat ist ein « An -

gelegenheit des ganzen Volkes , der Deutsche
Volkssturm daher nichts anderes als die wehr -
hafteVolksgemeinschaft . verkörpert in
der Zusammensetzung jeder einzelnen seiner
Einheiten . Dieser Grundsatz verbietet jede nur
irgendwie vermeidbare Austeilung nach Alters -
klassen und Berufsständen : schließlich aber las -
sen auch der Verbleib der Auszubildenden im
zivilberuflichen Leben und der Führunasauf -
trag der Partei im Volkssturm keine andere
Organisationssorm zu als eine solche , die sich
an die gebietliche Gliederung der NSDAP , an -
schließt . Bei Aufstellung der Gruppen . Züae .
Kompanien und Bataillone bleibt also die Ein -
heit der Blocks . Zellen . Ortsgruppen und Kreise
möglichst gewahrt . Auch Heimschulen , größere
Lagergemeinschaften usw . werden nur dann ae -
schlössen eingesetzt , wenn fükrunasmäßiae und
organisatorische Vorteile dies zweckmäßig er -
scheinen lassen : und auch in solche Einheiten
werden möglichst Volkssturmvslichtige aus den
benachbarten Ortsgruppen einbezogen

.Eine geschlossene Uebernahme von Einheiten
der Parteigliederungen . Verbände und sonsti¬

ger Organisationen wie auch die Ausstellung
geschlossener Formationen für Behörden . Dienst¬
stellen oder B - russgruppen erkola .t nickt : wo
aber die beruflichen Arbeitsbedingungen , wie
etwa bei der Bahnschutzvolizei oder b? im labi -
len Personal der Reichsbahn , des Straßenver -
kehrs , der Binnenschiffahrt und der Wasser -
ftraßenverwaltung zu betriebseigenen Einhei -
ten zwingen , ist der hierfür in Frage kom -
mende Personenkreis aufs engste begrenzt und
genau festgelegt . Angehörige von Oraanisatio -
nen . deren Fortbestand unentbehrlich ist swie
etwa die Freiwillige Feuerwehr oder Werk -
schAtzformationen ) , werden ihrer Wohnorts -
gruppe gemäß im Volkssturm erfaßt , nehmen
daneben aber ihre bisherigen Funktionen wahr .

Die Aufgebotsstufen
Das Hauptproblem , dessen Dovvelfeitiakeit

allein schon die Autorität der Gauleiter und
Kreisleiter unentbehrlich macht , weil hierfür
weder die Befugnisse des Staates noch diesem -
gen der Wehrmacht ausreichen würden , besteht
zweifellos darin , die Wehrkraft des deutschen
Volkes total zu erfassen und gleichzeitig die
kriegsentscheidenden Ausgaben der Rüstuna , der
Ernährung , des Transport - und Nachrichten -
wesens wie der allgemeinen Führung möglichst
störungslos weiterzuführen . Diese Rücksicht aus
die kriegswichtige Berufstätigkeit der Volks -
fturmsoldaten . die sich selbst im Kalle des
Kampseinsatzes nicht aanz umgehen läßt , macht
verschiedene Aufgebots st ufen nötig ,
die sich nach der körperlichen Tauglichkeit des
einzelnen wie nach dessen beruflicher Abkömm -
lichkeit richten .

Bezüglich der Tauglichkeit sind selbstverständ -
lich strengste Maßstäbe am Platze , da der Dienst
im Volkssturm ja keine größeren Marsch -
leistungen vorsieht und die Stunde höchster Ge -
fahr jeden Mann an der Waffe sehen muß . der
diese zu tragen und zu führen vermag . Bedingt

taugliche Männer finden in einem besonderen
Ausgebot für Sicherungs - und Bewachuuas -
auftrüge Verwendung . In Zweifelsfällen ent -
scheidet ein vom Kreisleiter zu bestimmender
Arzt .

Auch die Sechzehn - bis Neunzehnjährigen
werden in einem besonderen Ausgebot ankam -
mengefaßt : bei ihnen muß der Grundsatz , der
eine altersmäßige Aufteilung verwirft , eine
Ausnahme erfahren , da für sie als dem natür -
lichen Nachwuchs der regulären Wehrmacht und
jetzigen Angehörigen der Hitler -Iugeud oder des
Arbeitsdienstes eine straffere Ausbilduna ae -
boten nnd traabar erscheint .

Ueber den Grad der beruflichen Abkömmlich -
keit entscheidet selbstverständlich weder der
kriegswirtschaftliche Bedarfsträger noch aar der
einzelne Volksfturmpflichtiae . sondern allein
der Hoheitsträger der Partei nach Anhören sei-
ner Gau - bzw . Kr ^ skommissionen , die feiner -
aeit durch gemeinsame Anordnung des Reichs -
bevollmächtigten für den totalen Krieaseinsgtz
und des Leiters der Partei - Kanzlei gebildet
wurden . Der Kreis des Aufgebots , das die be-
ruflich besonders schwer entbehrlichen Kräfte
erfaßt , wird bewußt eng gehalten : der Begrifs
der kriegs - und lebenswichtigen Aufgaben , auf
die Rücksicht genommen werben muß . ist durch
Aussührungsbeftimmungen Gienau festgelegt
und verträgt keine willkürliche Auslegung . Der
Einsatz der politischen Führungskräste der
Partei innerhalb deS». Volkssturms erfolgt in
einem Ausmaß , das auch die außermilitärischen
Führungsaufgaben der NSDAP , unter allen
Umständen und in bedrohlichster Laae sicherstellt .

Im übrigen unterscheiden sich die verschiede -
nen Aufgebotsstufen nicht etwa in der Gründ -
lichkeit der Ausbildung oder Bewaffnung , fon -
dern lediglich durch Dienstaestaltuna und - ein -
teiluug und durch den Zeitpunkt des Kampf -

sEin weiterer Artikel folgt .)

Ziins Tage von Gaullisten eingeschlossen
Kampf und Ausbruch des Mülh auser Bolkssturms ans einer belagerten Kaserne

Bei dem überraschenden Vorstoß eines
gaullistischen Panzerkeils zum Rhein im Zuge
der Westfront erging am Sonntag , den 20. No¬
vember , für die Männer des Volkssturm -
bataillons Mülhausen durch Kreisleiter
M u r e r der Befehl , sich in der Dragoner -
Kaserne zu sammeln und sich dort zunächst der
Wehrmacht zur Verfügung zu stellen . Sie wuch -
sen in den folgenden fünf Belagerungstagen
zu einer festgefügten Kampfkameradschaft zu -
fammen , in welcher der Oberregieruugsrat
ebenso seinen Mann stellte , wie der Kanal -
arbeiter . Sie beteiligten sich nicht nur an der
wirksamen Verteidigung des ausgedehnten Ka -
sernengeläwdes , sondern auch der Umgebitng .
An einem der Stadteingänge fing das Bataillon
den ersten feindlichen Vorstoß auf .

Erst gegen Abenb konnte der Feind mit stär -
keren Einsätzen in die Stadt eindringen . Jetzt
war anch die Kaserne völlig von der Außen -
welt abgeschnitten . Die nächste Sorge galt der
Verpflegung . Der Bataillonsführer , SA . - Ober -
führer Stapelmann , wußte dem Mangel
bald abzuhelfen , indem er einen Spähtrupp an -
setzte , von dem er mit seinen begleitenden Man -
nern mit dem notwendigen Proviant zurück -
kehrte . Die Kaserne lag von Beginn ihrer Ein -
fchließung an unter ständig beobachtetem
Granatwerferfeuer . Jede Bewegung am Tage
auf dem Kasernenhof wurde mit einem Feuer -
Überfall beantwortet . Es entstanden dadurch in
den Reihen der Verteidiger Ausfälle an Toten
und Verwundeten . Währenddessen schössen die
Feindpanzer wild in ' der Stadt herum . Das
verkommen ! Gesindel ihrer Besatzung setzte da -
bei . um sich selbst nicht zu gefährden , G e -
fangene als Kugelfang auf die Wagen .

Am Mittwoch erreichte der Kampf um die
Kaserne seinen Höhepunkt . Von allen Seiten
von Panzern umstellt , lagen sie unter ohren -
betäubenden Einschlägen , doch die Besatzung
hielt weiter dem Angriff stand . Auf einem
ihrer verwegenen Erkundungsvorstöße , der den
Bataillonsführer Stapelmann mitten in die
feindbesetzte Stadt hineinführte , schoß er mit
der Panzerfaust einen Panzer ab . Er nahm so -
fort die Verbindung mit der gleichfalls einge -
schlössen « ! und hart bedrängten Hermann -
Göring - Kaserne auf . Dort stand gleichfalls der

Volkssturm zur Verfügung , darunter Hitler -
jungen , die sich hervorragend schlugen . Die Be -
satzung dieser Kaserne erzielte übrigens einen
zweiten Panzerabschuß .

Unterdessen hatte sich die Besatzung auf die
Belagerung eingerichtet . Auch die miteinge -
fchlofsenen Frauen legten angesichts ihrer fast
aussichtslosen Lage eine bewundernswerte Hal -
tung an den Tag . Es wurde ein Hilfsdienst or -
ganisiert , der vor allem den Verwundeten galt .
Abend für Abend wurden Spähtrupps ausge -
sendet . Sie galten hauptsächlich der Erkun -
dung einer ' Ausbruchsmöglichkeit , denn es
mußte unbedingt ein Weg gefunden werden ,
die der Obhut der Besatzung anvertrauten
Frauen , darunter werdende Mütter , Kinder ,
bis zu wenigen Wochen alte Säuglinge , aus
ihrer gefährdeten Lage zn befreien . Es ergab
sich , daß in dem Einschließungsring eine schmale
Lücke geblieben war , durch die man öurchzu -
kommen versuchen mußte , um die deutschen
Vorposten zu erreichen . Dies gelang auch dank
der Umsicht und Kühnheit der Belagerten . Der
Bataillonsführer kam zn dem in dem Abschnitt
kommandierenden deutschen General und ver -
einbarte mit diesev den genauen Zeitpunkt des
Ausbruches . Es wurde verabredet , daß stärkstes
deutsches Artilleriestörungsfeuer auf das der
Kaserne benachbarte Gelände gelegt werden
sollte , um das Unternehmen zu decken . Der
Termin wurde erst eine Stunde zuvor , um
6 Uhr abends , bekanntgegeben . Die Frauen er -
klärten sich mit dem Wagnis sofort einverstan -
den und in knapp einer halben Stunde waren
die Borbereitungen beendet . Die Männer nah -
men die verwundeten Kameraden auf , die Krqf -
tigen unter den Frauen trugen ebenfalls die
kleinen Kinder , von denen keines ' ein Laut von
sich gab , obwohl der Weg in der naßkalten No¬
vembernacht über feuchte Wiesen teilweise im
Kriechen zurückgelegt werden mußte . Nach be-
schwerlichem Fußmarsch , ständig vom Feind be -
droht , gelangte der Zug in Sicherheit . Die Ver -
mundeten , die Frauen und Kinder , wurden
dann ans Bauernsuhrwerken untergebracht und
so der Rhein erreicht . Am Sonntag gelangte die
Schar nach Müllheim , wo sie von Kreisleitung
und Bevölkerung überaus gastlich ausge -
nommen wurde .

Der slowakische Staatspräsident
Dr . T iso schreibt in den Nachrichten der
Hlinka - Partei , die Tatsache , daß sich das slo -
wakische Volk in sechs Iahren seinen Staat so
baute , daß er für alle Slowaken ein bisher von
keiner Generation erreichtes soziales , wirt -
schaftliches und kulturelles Niveau erzielte
werde niemals aus der Seele und der Geschichte
der Slowakei auszulöschen sein . Deshalb ver -
sprächen die Slowaken dieser Idee nicht nur
Treue und Ergebenheit , sondern sie seien be -
reit , für ihre Staatlichkeit zu arbeiten , zu leiden
und zu kämpfen .

In der Sitzung der sogenannten
„beratenden Versammlung " in
Paris erklärte ein Abgeordneter , daß 6t «
Sterblichkeitsziffer in Frankreich infolge der
Entbehrungen beträchtlich gestiegen sei und
zwar bei Kleinkindern um 50 Prozent und bei
den Erwachsenen um SS vom Hundert .

Aus dem gewaltigen ExvlosionS »
krater in Burton on Tr nt , wo am
Montag das riesige Bombenlager der britischen
Terrorflieger in die Luft flog , steigen noch im -
mer giftige Gase auf und behindern die Ret -
tungsarbeiten . Die Leiter der Rettungsmaß -
nahmen haben die Hoffnung aufgegeben , noch
Ueberlebende zu bergen . Mit Gasmasken ver -
fehene Bergarbeiter verdoppeln ihre Anstren -
gung , um an die Leichen heranzukommen .

Die Nachforschungen über das
Attentat auf Lord Moyne haben bis
jetzt zu mindestens 600 Verhaftungen in Palä -
stina geführt , meldet United Preß aus Kairo
Aegypten will in Zukunft verlangen , daß sich
alle Juden bei ihrer Ankunft in Aegypten
melden , auch wenn sie die ägyptische Staats -
bürgerschaft besitzen .

Der USA . - Ausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten bestätigte ein *
stimmig die Ernennung Stettinius zum Außen -
minister . .

Fünf Streiks in der Gegend von
Detroit haben mehr als 12 600 'Arbeiter aus
dem Arbeitsprozeß ausgeschaltet . Die Streik »
haben fünf Rüstungsfabriken , u . a . die Ford «
motorengesellschaft , lahmgelegt .

Ein Manifest der Kuomintang an
die ganze chinesische Nation gelobt , die An -
strengungen für eine energische Weiterführung
des Krieges in Großostasien fortzusetzen . Der
chinesisch- japanische Bündnisvertrag sei daS
Fundament eines dauernden Friedens zwischen
den beiden Schwesternationen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Aus dem Aührerhauptquartier , 30. Nov .

Der Führer verlieh das Eichenlaub zum Rit -
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Major Wer »
ner Doernbrack , Gruppenkommandeur in
einem Schlachtgeschwader , als 660. Soldaten ,
Hauptmann Hubert P o e l z , Gruppenkom -
mandeur in einem Schlachtgeschwader , als 661.
Soldaten , Major Rudolf Witzig , Bataillons -
kommandeur in einem Fallschirmjäger - Regi -
ment , als 662. Soldaten , Hauptmann Georg
Ed er , Staffelkapitän in einem Jagdgeschwa -
der , als 663. Soldaten , Major Rudolf Renn -
ecke , Bataillonsführer in einem Fallschirm -
jäger - Regiment , als 664. Soldaten , Leutnant
Otto Domeratzki , Staffelführer in einem
Schlachtgeschwader , der den Heldentod starb ,
als 665. Soldaten , Hauptmann Karl K e n n e l ,
Kommandeur in einem Schlachtgeschwader , alS
666. Soldaten , Major Gerhard Michalski ,
Kommodore eines Jagdgeschwaders , als 667.
Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Auskunft Uber Angehörige
des Reichsarbeitsdienstes

* Berlin , 80. Nov . Der Reichsarbeitsminister
gibt bekannt : Ehefrauen oder Eltern von Fiih -
rern , Arbeitsmännern und GefolgfchaftSmit -
gliedern des Reichsarbeitsdienstes im Wehr -
Machteinsatz , die von ihren Angehörigen schon
längere Zeit keine Nachricht erhalten haben und
daher über den Verbleib in Sorge sind , wen -
ben sich schriftlich oder mündlich an den für die
letzte Einheit ihrer Angehörigen zuständigen
Führer des Arbeitsgaues , unter Angabe der
l.etzten Anschrift sFeldpostnummerj und Dienst -
stelle . Falls die Anschrift des Arbeitsgaufüh -
rers nicht bekannt ist , wenden sich die Angehöri -
gen an die Reichsarbeitsbienstleitung , Berlin -
Grunewald , Schinkelstraße 1—7.

Verlag : Führer - Verlag G . m . b . H„ Karlsruhe
Verlagsdirektor ; Emil Münz . Hauptschriftleiter : Frans
Moraller . Stellv Hauptschriftleiter : Dr . Georg Brlxner .
Rotationsdruck : SUdwestdeutsche Druck * und Verlags -
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Forscher , Staatsmann und Soldat
Staatsminister Professor Dr . Schmitthenner 60 Jahre alt

Der badische Staatsmknister und Rektor der
Universität Heidelberg , Professor Dr . Paul
Schmitthenner , vollendet am 2. Dezem -
ber das 60 . Lebensjahr . Als Sohn des Stadt -
pfarrers und Dichters Adolf Schmitthenner in
Neckarbischofsheim geboren , besuchte er das
Heidelberger Gymnasium , wandte sich 1004 der
Offizierslaufbahn zu , absolvierte die Kriegs -
akademie und kam 1915 in den Generalstab .
Als Teilnehmer an den großen Schlachten der
Westfront wurde er mehrfach ausgezeichnet
Nach dem Kriege als Major verabschiedet , wid¬
mete sich Paul Schmitthenner dem Studium
der Geschichte , erwarb 1022 den philosophischen
Doktorgrad und habilitierte sich 1928 für Ge -
schichte des Kriegswesens an der Universität
Heidelberg , die ihn 1983 auf den neugeschaffe¬
nen planmäßigen Lehrstuhl berief und ihm ein
besonderes Institut zur Verfügung stellte .
Gleichzeitig war Paul Schmitthenner , der schon
seit 1925 dem Badischen Landtag angehört hatte ,
als Staatsrat und im Sommer 1933 alS
Staatsminister in das badische Kabinett be -
rufen worden . Mit Beginn des WestfeldzugeS
übernahm er als Oberstleutnant ein Regi -
mentskommando , bis ihn ein im ersten Welt -
krieg erworbenes Leiden zur Rückkehr in die Be -
rufsarbeitzwang . UnterUeberwindung schwerer
gesundheitlicher Hemmungen und in unermüd -
licher Bereitschaft übernahm er neben seiner
Lehrtätigkeit leitende Funktionen und hohe
Staatsämter : im Herbst 1S38 trat er alS Rek¬
tor an die Spitze seiner Heimathochschule und
als im Jahre 1940 der badische Kultursminister
Dr . Wacker starb , war zu seinem Nachfolger
keiner berufener als der Mann , der als For -
scher und Lehrer , Politiker und Organisator
seinem Heimatlande schon viele Jahre bewährt
zedient hatte und in dessen Persönlichkeit sich

dttionSkeuntniS und GegenwartSverpflich¬

tung in einem kraftvollen Nationalsozialist »-
schen Aktivismus verbunden hatten .

Als Forscher und Lehrer gab Paul
Schmitthenner seinem Fache eine bestimmte ,
für Heidelberg charakteristische Prägung und
Ausrichtung . Der Geist , der aus feinen Wer -
ken tum nur die bedeutendsten zu nennen "

„Krieg und Kriegführung im Wandel der
Weltgeschichte "

. Potsdam 1930 ? „Politik und
Kriegführung in der neueren Geschichte "

, Ber¬
lin 1933) spricht , hat seinem Institut Ge¬
stalt gewonnen in einer wissenschaftlichen Er -
ziehung , die mit solider historischer Schulung
stets die soldatische Haltung verband . So war
sein Seminar feit der Gründung mehr als ein
geschichts - wissenschastliches Spezialinstitut : es
war zugleich Pflanzstätte wahrhaften Geistes
und Willens , von der Schüler in großer Zahl
ausgingen , um im gleichen Sinne in ihren
Berufen weiterzuwirken .

Auf dem großen Felde der politischen Füh -
rung hat der hinreißende , sprachgewaltige Red -
ner Schmitthenner in den entscheidenden Ja -H-
ren des neuen Staatsaufbaues und in allen
Phasen des Krieges unermüdlich und unbeirrt
für Klarheit , Ueberzeuguug , Mut und Stärke
geworben und durch sein Beispiel gewirkt .
Vom engen Mitarbeiterkreis bis zur Hörerge -
meinschast der großen Versammlung kennt ihn
nicht nur die Heimat und so manche deutsche
Stadt , kennt ihn besonders auch das Auslands -
deutschtum in seinen Kulturzentren , in denen
er als repräsentativer Redner des Reiches und
U - Brigadesührer bei bedeutsamen Anlässen
sprach .

Mit dem Geistesleben der badischen Heimat
von Jugend aus innig verwachsen , hat er als
Kultusminister auf allen Gebieten der
Erziehung und Kulturpflege bahnbrechend ge-
wirkt und insbesondere Sen badische » Hoch¬

schulen die ihrer Entwicklung und ihren Auf -
gaben gemäß kraftvolle Förderung angedeihen
lassen .

Seine Heimathochschule , aus der er hervor -
gegangen war , erfuhr unter seiner Führung
die nachhaltigste und tiefgreifende Struktur -
Wandlung in ihrer neueren Geschichte . Erfüllt
von der durch nichts ersetzbaren Kraft ber Sen¬
dung der alten deutschen Universität und über -
zeugt von ihrer großen Zukunft tm national -
sozialistischen Staats - und Volksleben , hat
Paul Schmitthenner im Innern zahlreiche
Schranken niedergelegt , die oft noch Fach von
Fach , Forscher von Forscher trennten : nach
außen aber hat er die Tore weit geöffnet und
die Verbindung der Hochschulforschung mit
dem schaffenden Leben ebenso unmittelbar und
eng gestaltet wie er andererseits das Leben
in all seinen Aeußerungen in die Universität
einströmen ließ . So entstanden unter seinem
Rektorate die neuen , alle Fakultäten zu ge -
meinsamer Arbeit vereinigenden Institute süi
Anslaud und Völkerrecht , für Großraumwirt '
schast, für Feldpost - und Weltnachrichtenwesen ,
sür Betriebswirtschaft des Fremdenverkehrs ,
für

"Luftfahrtforschung . So erwuchsen unter
seiner planvollen Führung zahlreiche Einrich¬
tungen mit der Aufgabe , die Hochschularbeit
mit Vaterland und Welt , die glte Universität
mit der ihr angestammten Kulturlandschaft
aufs innigste zu verbinden . Der Name Schmitt -
henner bedeutet in diesem Zusammenhang
schon jetzt ein Programm : innere snicht quan¬
titative ) Ausweitung der Universität in For -
schung und Lehre durch bereitwillige Förde -
rung aller wissenschaftlichen ehrlichen Best « -
bungen , Antriebe und Borarbeiten und durch
vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Stel -
len im Reiche , die ihre Forschungspläne nicht
in eigenen hochschulfremden Gründungen , son¬
dern innerhalb der alten Universität geborgen
und gesichert sehen . Die deutsche Hochschule
wird in der Zukunft erweisen , daß sie kraftvoll
und gesund genug ist, alle tiefe neuen lebendi¬

gen Ströme in sich aufzunehmen und zu ver -
arbeiten .

Soldat , Forscher , Lehrer , Politiker und
Staatsmann : selten sind in einem Manne so
viel Anlagen . Neigungen und Berufsbegabun¬
gen vereint . Auf all diesen Gebieten , und das
iWdas Charakteristische , hat Paul Schmitt -
henner eine ungebrochene und kompromißlose
Entwicklung durchgemacht , immer getragen von
einem soldatischen Grundgefühl der Pflicht und
der harten Forderung gegen sich selbst . Sein
Lebenswerk ist noch nicht abgeschlossen : in we -
sentlichen Teilen aber zeigt es schon Wirkun -
gen , die in der deutschen Hochschulgeschichte
dauern werden

„ Philharmoniker"
Deutsche Orchesterkultur im Spielfilm

„Philharmoniker "^ — der Name ist ein Be -
griff geworden , der einen Höhepunkt deutscher
Orchesterkultur bezeichnet Dieser Name bedeu -
tet ursprünglich mchts weiter als „Musik -
freunde " und wurde erst im Jahre 1841 durch
die Einführung einer Reihe von „Philharmoni -
schen Konzerten " durch Otto Nicolai zu einem
festen Begriff . Der philharmonische Gedanke
setzte sich rasch durch und wurde zum geistigen
Besitz der Allgemeinheit . In vielen Städten
wurden Konzerte zum ständigen Brauch und
die zum Teil eigens hierfür gegründeten Or -
chester nahmen des öfteren ben Namen „ Phil -
harmoniker " an . so in Berlin , Wien , Prag usw .

Die bekannten „Philharmoniker " haben ihre
Geschichte , die nicht nur ein Stück Kultur -
Historie , sondern mtdjj den dramatischen Ablauf
außergewöhnlicher Menschenschicksale beinhaltet .
So ist beispielsweise der Aufstieg der Berliner
Philharmoniker , die aus der Bilfefchen , in
Gartenlokalen konzertierenden Kapelle entstan .
ben , der im wesentlichen den drei großen Diri¬
gentenpersönlichkeiten Bülow . Nickisch und
Furtwängler zu danken ist, ein glanzvolles Ka -
pitel deutscher Musikgeschichte und zugleich ei«
packendes Bil5 von künstlerischem Ehrgeiz ,

Wagemut und menschlicher Größe der Leiter
dieses Orchesters .

Aus dem Lebens - und Schaffenskreis der
Mitglieder eines Philharmonischen Orchesters
nahm der neue vor der Uraufführung stehende
Tobis - Film „Philharmoniker " seine Handlung .
Es ging dem Regisseur Paul Berhoeven jedoch
nicht nur darum , interessante , packende Schick-
sale und Probleme aufzurollen — er wollte
mehr : Wesen und Bedeutung einer geschlosse-
nen Gemeinschaft von Virtuosen beleuchten , die
in ganz Europa einen Ruf besitzt , wie er früher
den großen künstlerischen Einzelpersönlich -
ketten , einem Paganini oder Liszt , voranging .
Denn ein so bedeutendes Orchester kann zu
seiner Größe und seinem Ruhm nur dann
emporwachsen , wenn es in der Tat eine Ge -
meinschast . sich innig verbunden fühlender , dem
gleichen Ziel mit den gleichen Ambitionen zu -
strebender Künstler darstellt . Der Weg eine »
solchen Orchesters kann nicht gradlinig in die
Höhe führen , besonders dann nicht , wenn eS
noch jung ist. Denn dieser Weg ist mit dem
vollen Einsatz jedes einzelnen , der auf perfön -
lichen Ruhm zugunsten der Gesamtheit ver -
zichten muß , zu bewältigen . Spannungen , die
durch den privaten Ehrgeiz entstehen , sind un -
vermeidlich und müssen überwunden werden .
Sie sind handlungführend für den neuen Film ,
der mutig ein neuartiges Thema aufgreift
und mit hohen Ambitionen und ersten Kräften
durchführte . Eugen Klöpfer , Will Ouadflieg ,
Malte Jgeger , Theodor Loos , Irene v . Meyen -
dorff , Kirsten Heiberg und Erich Fiedler lei »
ten die Reihe der Hauptdarsteller ein . E . W .

„Philin e " heißt ein neuer Bavaria -Film ,
mit dessen Aufnahmen soeben begonnen wurde .
Das Drehbuch schrieb Peter Francke zusammen
mit Jo Hans Rösler nach dessen gleichnamiger
Komödie . Als Darsteller wurden verpflichtet :
Winnie Markus , Siegfried Breuer , Theo Ltn -
gen , Susi Nicoletti , Lucie Englisch unö WasU
Witt .
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Nick über Laden-Baden
Sagenumwobener Westwall

Fr . B . Badeu -Bade « . Wo das Grollen der
Geschütze vom Oberrhein über Metz. Trier und
Aachen bis zur Scheibe- unö Rheinmündung
von eberner Entschlossenheit der Landesvertei¬
digung kündet , dehnt sich die sagenreiche . schick-
salgeweihte Ursprungsheimat unserer herrlichen
Lohengrinsage aus dem 9 . Jahrhundert , als
unsere alte Reichsgrenze an der Scheldemün -
dung und unserem Grenzhafen Antwerpen trotz
bei Sicherungsverträge von Merseu 870 und
Berdun 879 durch die Franzosen bedroht wurde .
Sie brachen seitdem in jahrhundertelanger Gier
bis zur Ueberrumpelung Straßburgs 1681 ein
Stück nach dem anderen aus der lothrinaischen
Westmark heraus . Aus dem durch den landaieri .
gen Telramund bedrohten Brabant klanaen die
Notrufe der Elsa von Brabant ins Herz des
deutschen Volkes , dessen Abwebrkräfte den
..Schützer Lothringens " sLoheran - Garin . aus
dem sich Lohengrin entwickele ) entsandten , der
den Usurpator besiegte. Der Gral , Ursprung -
lich Symbol der Blutreinheit , wie sie Zara -
thustra den Persern in der Abwehr aeaen an -
dringende Mongolen b:wußt machte, wurde so
im Grenzlandschutz unserer Urahnen das Sym¬
bol der Zuversicht Hartbedränater aeaen über -
mächtige Anareifer . Deshalb hielt Gras Phi -
lipp von Elsaß , der Kämpfer um Flandern ,
seine Gralsamvulle so heilig . die mit einem
leider verlorengegangenen Gralsmythos sei -
nem Schutz anvertraut war . Ties ivahrschein-
lich persische Evos ließ er durch Meister Chri -
stian von Troyes neu bearbeiten : leider mit
wenig Glück, wie Wolfram von Eschenbach fest-
stellen mußte in seinem „Parzival " . Aber
überall blieb von der alten Scheidegrenze und
Antwerpen bis tief nach Oberlothrinaen mit
Metz Loherangarin volkstümlich , wo er noch
heut « in zahllosen Reiterfiaürchen in Stadt
und Land bekannt blieb . Bürgen und Kirchen
wurden nach der Gralsbura gebaut , wie sie

>Wolframs „Parzival " so großartig schilderte.
So erkennen wir ihre Grundrisse auch in der
schönen schlanken gotischen Frauenkirche zu
Trier wieder . Uebrigens ist auck die Karlsbura
in Böhmen der Gralsbura nachaebildet .

Die Siegfried -Tragödie spielte sich nach neue »
ren Forschungen nicht im heute so genannten
Odenwald , sondern in den Boaesen ab sihr
Name Wasgau ist nicht stichhaltig) . An ihren
nördlichen Hängen ist Hagens Burg Tronic
lTroja ) zu suchen . Nicht weit davon ragt der
Wasichenstein, an dem Walter feine Hildeaunö
mit ihren Reiseichätzen gegen Gunther und
Hagen samt ihren Burgunderreckeu sieghaft
verteidigte . Zwischen Dagsburg und Maurs -

Münster soll ReinhardSmünster einst fener
Eisenhammer gewesen fein , in dessen Glut der
vor Eifersucht aus die schöne Gräfin von Za -
bern tobende Jäger Robert den treuen ftrido *
lin stoßen wollte mit dem von ihm aufaehetzten
Grafen von Zobern . Friedrich Schiller behielt
in seiner wundervollen Nacherzählung lDer
Gang nach dem Eisenhammer , der Stoff wurde
ihm wohl schon bei seinem Pfälzer Aufenthalt
bekannt ) die ältere Schreibart Savern bei.
Auch hier begegnen wir tiefer mythischer Volks -
symbolik . Ins Moderne übersetzt : Wer andern
eine Grube gräbt , fällt selbst hinein ! Solche
Feueröfen haben uns die Lustganaster an ur -
alten Kulturstätten unzäbliaemal entzündet .
Sie wurden zu Eisenschmieben unbeugsamen
Widerstandswillens im Kamps um die Eristenz .
um den Bestand unseres 80- Millionenvolkes .

<A u s z e i ch n u n g .) Unteroffizier Hans
S ch m i e d e r , Sofienstr . 18, wurde mit dem
EK . 2 ausgezeichnet .

Polizeibericht der Kurstadt
Zur Anzeige gelangten : 4 Personen

wegen Preisüberschreitung , 3 wegen Dieb -
stahls , 12 wegen Uebertretung der Verdunke -
lungsvorschriften , 2 wegen Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung und 15 wegen Zu -
Widerhandlung gegen die Verordnung zum
Schutze der Jugend .

Gebührenpflichtig verwarnt wur -
den; 9 Personen wegen Uebertretung -öcr Stra¬
ßenverkehrsordnung und eine wegen Ueber -
tretung der Reichsmeldeordnung .

Gefunden wurden : 4 Geldbeutel mit
Inhalt , 1 Halskette lvierfach ) , 1 Herrenschirm .
1 Damenschirm , 1 Kinderschirm , .1 Frauenrau -
cherkarte , 1 Paar Kinderfausthandschuhe , 1 Paar
Damenhandschuhe , 1 Einkaufsnetz smit In¬
halt ) , 1 Damensilzhut , 1 Oelhantmütze , 1 Schi -
mütze , 1 Vierecktuch, ein größerer Geldbetrag ,
einzelne Handschuhe, einzelne Schlüssel und
Schlüsselbunde .

Aus dem Murgtal
8 . Oberudorf . Frau Martha Hörig , Ehe-

frau des Andreas Hörig , verstarb nach kurzem
Krankenlager . Sie war 61 Jahre alt .

W. Sulzbach . (Silberne Hochzeit .) Die
Eheleute Emil Weber und Frau Anastasia
geb. Schnepf , feierten das Fest der silbernen
Hochzeit. -

Rheinwasserstände vom 30. November 1944
Konstanz 412 (—3) . Karlsruhe -Maxau 738

(—40) . Mannheim 797 (—84) .

Aus knnl Hamsuns Dichtungen
Ernst Ehlert liest im Baden -Badener Kurhaus

Badeu -Bade « . Weitab von der Welt der
Schlachten und des Luftterrors liegt das poeti '
sche Reich des alten nordischen Dichters Knut
Hamsuns , in dessen Bezirke am Sonntagnach -
mittag in einer stimmungsfeinen Dichterstunde
der Baden - Badener Vortragsmeister Ernst
Ehlert seine ergriffen lauschenden Höhrer
führte . Das Weiche , das Zarte , das Unausge¬
sprochene schamhaft verschwiegener Seelen
herrscht in den Dichtungen Hamsuns vor . Ein
Hauch von Schwermut bewegt die Saiten sei -
ner Harfe , die gehängt ist in einen Rosenstrauch
so Satz, selbst wenn der Sturm ein hartes Lied
auf ihr spielt , sie noch den süß -schweren Rosen -
duft atmet . '

Daß der Dichter , der sich durch sein offenes
Bekenntnis zur germanischen Sendung Deutsch-
lands Hier viel neue Verehrer zu den alten
hinzu gewann , mit seinen scheinbar so geaen -
wartsfernen Schöpfungen auch heute bedrückte
Herzen erheben kann , zagende Gemüter mit
neuer innerer Stärke erfüllt , wenn ein rechter
Vermittler und Deuter feiner Gestalten und
Empfindungen sie uns nahe bringt , davon war
der Eindruck dieser Stunde ein vollgültiges
Zeugnis . Nur gehört eben dazu eine solch reife
Vortagskunst , wie sie Ernst Ehlert zu eigen ist ,
der den innersten dichterischen Urgründen von
Gedanken und Wort nachzuspüren weiß , der die
inwendige Melodie nicht nur der Verse eines
Gedichtes , sondern auch der Sätze erzählender
und ausmalender Prosastücke in Klang und
Farbe nachschöpferisch entstehen läßt .

Gleich die schlichte Schönheit , in der Ehlert
zu Beginn der Wiedergabe ausgewählte Lyrik
von Knut Hamsun zum blühen und tönen
brachte , bannte die Hörer unter die Herzgewalt
des Dichters . Auch die schönen , verträumten
Weisen „Was wissen wir "

, „Ich sitze und
grüble "

, „Der Frühling zieht ein"
, „Wer weiß ,

wo ich morgen sein werde "
, gaben unter den

empfindsamen Worten einem starkgemuteu
Sinne Ausdruck , der sich auch mit den Zwispäl -
tigkeiten des Lebens entschlossen abzufinden
weiß .

Und dann der stimmungsschwere Roman
„Viktoria "

, aus dem Ehlert mehrere Abschnitte
meisterhaft vortrug ! Dieses nie ausgesungene
Hohelied der Liebe der schönen Schloßherrn -
tochter zu ihrem Jugendgespiel , dem Müllers -
söhn und Dichter Johannes . Einer Liebe , der
sie um des Vaters Willen entsagen muß und
die sie dennoch bis zu ihren : frühen Tode be -
herrscht. Wie kam in diesem Vortrag herbes
und doch so hingebungsbereites Frauentum und
männliche traumhafte Sehnsucht zu hinreißen -
der Gestaltung ! Bis dann dieser Verklärung
der Liebe als „GotteS erstes Wort , als Ur -
spruug und Herrscher der Welt " Ernst Ehlert
die von bäuerlicher Erdverbundenheit zeugen -,
den Abschnitte aus des Norwegers Roman
„Segen der Erde " folgen ließ . Ein Werk , in wel -
chem der dem Heimatboden Entrissene , in sich
haltlose Sohn in der Fremde verloren geht,
während der Vater über das Feld schreitet und
barhäuptig unter dem Regenbogen die Saat
auswirst , für neues Leben , für neues Brot .

Diese letzte Dichtung ist voll tiefer Symbolik
und doch zugleich angefüllt mit Gegenwarts -
nähe in dem starken Worte : „Der Mann , der in
schlechten Zeiten nicht trotzt , taugt nicht. Mag
er untergehen !" Ein Wort , das durch die Bor -
tragskunst Ernst Ehlerts ein besonders ein-
dringliches Gewicht für unsere eigenen Tage
zeigte und damit zur Krönung dieser Feier -
stunde wilrde , die als Nachhall des 85. Ge¬
burtstages Knut Hamsuns die Hörer auch ihrer -
seits mit starken Empfindungen entließ . Sie
fanden in dem lebhaften Beifall für den Vor -
tragenden ihr kraftvolles Echo . Albert Herzop .

Alte Glashüllen im Murgtal
Bon grünem Fensterglas , Gaggenauer Schoppen und Michelbacher Glasperlen

Heute sind sie ganz verschwunden , die Glas -
Hütten im schwäbischen und badischen Murgtal .
Teilweise stehen noch die alten Gebäulichkeiten ,
oft malerisch und besinnlich anzusehen , und er-
zählen von dieser verschwundenen Murgtal -
industrie . Die Zeiten werden vor uns lebendig ,
in welchen der Murgtaler Glasträger mit der
Krätz auf dem Rücken übers Gebirge wanderte ,
um die Scheiben yder Gläser drüben im Enztal
gegen Brot loszuschlagen oder murgabwärts ,
dem Rhein zu. Bis hinauf in die Straßburger
Gegend kamen die Murgtäler Glasträger , um
auf dem Hausierhandel die Erzeugnisse der
Murgtäler Glashütten loszuwerden .

Die älteste Glashütte
stand unweit Freudenstadt . Es war die Buhl -
bacher Glashütte im Baiersbrouner Tal , ur -
kundlich biS ins Jahr 1607 erwähnt . Sie fand
sich beim Jaspisbrunnen unweit des Glasbron -
nens . Beim Schöllkopf, am Lauferbrunnen lag
schon ums Jahr 145N die Vorgängerin der ge -
nannten Buhlbacher Glashütte , wohl die älteste
Glashütte überhaupt in unserer Gegend . Sie
ging aber zu Beginn des 80jährigen Krieges
ein , ohne wieder aufgerichtet zu werden . Die
im Jahre 1750 neu gegründete Champagner -
flaschensabrik zu Buhlbach — seit Beginn der
Champagnerfabrikation in Deutschland die be-
kannteste Flaschenfabrik — verbreitete den Ruf
dieser Glashütte weit übers Reich hinaus —
bis nach Frankreich hinein . Neben dieser Spe -
zialflafche wurden hauptsächlich Transport -
slaschen hergestellt . Nicht unbedeutend war die
Fabrikation der sogenannten Kolben nnd Kut -
ter ( Schnaps ) . Des weiteren kamen Fenster -
gläser von dem einfachsten grünen , bis zum
weißen und geschliffenen Glas in den Handel .
Wenn man erfährt , daß jährlich an die 3 bis
4 Millionen Flaschen zum Versand gekommen
sind, dann lernt man hinterher die Vedeutun «
dieser einstigen Industrie kennen nnd schätzen.
Die Rohstoffe lagen vor der Hüttentnre : Holz
in Mengen , Sand und Pottasche , welch letztere
die Pottaschesieder zu Baiersbronn , Heselbach
und Schönegrind anlieferten . Sechs Wegstunden
talabwärts lag die

Schwarzenbacher ober Schönmünzacher
Glashütte .

Der Weiler Schönmünzach , heute als bedeu-
tender Luftkurort berühmt , verdankt seine Ent -
stehung der dortigen Glashütte . Diese , auf
Klosterreichenbacher Grund und Boden im
Jahre 1730 erbaut , wurde lauge Zeit vom
Kirchenrat als Erblehen verliehen , später an
die Calwer Floßkompanie verkauft . 1825 bis
1842 wurde sie vom württembergischen Staat
betrieben , ging dann in Privatbesitz über . 1902
wurde der Betrieb eingestellt und ein paar
Jahre darauf wurden die Gebäulichkeiten abge-
brachen . Die Einrichtung dieser Glashütte war
zweckmäßig und geschickt: 14 Werkstätten und
4 Kühlösen , ein Wärmofen . Mangels günstiger
Holzbelieferung mußte der Betrieb geschlossen
werden . Die bedeutendste Glashütte des Mnrg -
tals war die
Rindeuschwenterische Glashütte zu Gaggenau

Sie hat sich am weitesten in unsere Zeit her -
eingerettet . 1910 löschten die Oefen von selber .
Im Jahre 1772 gründete der Gagyenauer
Oberschultheib Anton Rindenschwender das
Unternehmen , von dem ein Zeitgenosse schrieb :
„Die Rindenschwenderiche Glaserei besteht aus
vielen Gebäuden , in denen die Laboranten
wohnen und in der Ferne glaubt man ein klei -
nes Dorf zu erblicken Wohnen doch an die 250
Menschen hier ." Die Glashütte besaß zwei

Oefen , von denen einer ununterbrochen in Be - #
trieb war , vier Kühlöfen und je einen Wärm¬
und Dörrofen — der eine zum Holz trocknen,
der andere zum Brennen der Glashäfen und
Osensteine . Für die Potaschesiederei war ein
besonderer Bau errichtet , wenngleich auch die
Pottaschesieder aus Loffenau und Reichental
unablässig lieferten . Eine Sägemühle , Oel -
schlag und Hansreibe vervollständigten die
weitausgedehnten Werkanlagen . Zur Herstel -
lung gelangte grünes , weißes und farbiges
Glas , aus welchem Flaschen , Gläser , Fenster -
glas und allerlei Glasgerät fabriziert wurden .

Wenn alte Rechnungsbücher nachweisen, daß
alljährlich rund 2000 Klafter Brennholz ver ^
braucht wurden , dann läßt sich einmal die
Grüße des Betriebes ermessen, wie auch die
Tatsache , daß in den Murgtalwaldungen reich -
lich Raubbau getrieben wurde . Die Holzan -
fuhr verursachte keinerlei Schwierigkeiten , zu-
mal in den Jahren 1790 bis 1820 in den Ge¬
meinden Reichental , Weisenbach, Loffenau .
Obertsrot und Hörden viel Wald zu Feld um¬
gelegt wurde und die Gemeinden froh waren ,
in der Gaggenauer Glashütte einen regel -
mäßigen und guten Käufer zu haben .

Die Gaggenauer Glashütte hat die Tradi -
tion der

früheren Glashütte zu Mittelberg
übernommen , deren Betrieb um 1720 ei^ ze-
stellt wurde . Jene Hütte bezog die Pottasche
aus dem Gaistal bei Herreualb . Der Betrieb
wurde im früheren markgräflichen Jagdschloß
Mittelberg eingerichtet . Später wurde aus
dem Jagdhaus eine Gestütsanstalt , die jedoch
den gehegten Erwartungen nicht entsprochen
hat . lind an ihre Stelle trat die Glasfabrik .
Dem Umstand , daß die Staatssorsten um den
Mittelberg daö Holz zur Glashütte nicht mehr
aufgebracht haben , verdankt man die Schlie -
ßnng des an sich nie wirtschaftlich arbeitenden
Betriebs . Die Mittelberger Glashütte war eZ
aber , die aus dem Oberelsaß die besten GlaS -
bläser anlockte, die sich hier seßhaft machten
nnd deren Nachkommen inS Murgtal stiegen,
um zu Gaggenau auf dem Handwerk weiter zu
verbleiben .

Wenn wir unsere Uebersicht über die Murg - ,
täler Glashütten vollständig halten wollen ,
so darf die kleine , aber rentabel arbeitende

Glashütte auf der Herteuwiese
nicht unerwähnt bleiben - Hier war Holz genug
vorhanden , doch fehlten mit der Zeit die Ar -
beitskräfte , was Grund und Ursache zur Ein -
stellung -war .

Die Glasbereitung
war auf allen Hütten die gleiche. Man ver -
fuhr nach dem sogenannten böhmischen Ver -
fahren . Zum weißen Glas wurde die Fritte
( d . i, Sie Mischung , aus welcher das Glas ge>
wonnen wurde ) aus 3 Teilen weißem Sand ,
1 Teil kalzinierter Pottasche , 12 Teilen Kalk.
2 Teilen Arsenik und einigen Lot Braunstein
zusammengesetzt . Die Grünglassritte bestand
dagegen aus 3 Teilen ausgebrannter Asche,
1 Teil Sand , einigen Händen voll Kohlenstaub

'

und einer Portion Salz . Das grüne Glas der
Murgtalhütten verwandte man mit Borliebe
zu Elektrisierscheiben . Das weiße Glas kam
an Güte dem grünen nicht gleich . In anderen
Gegenden war es umgekehrt . Die Ursache lag
in der Zusammensetzung der Fritte . Das treu -
gehütete Rezept der Konkurrenz kam zum gro -
ßen Leidwesen der Murgtäler nie in ihren
Besitz . \

Auf die Finger klopfen ?
ES gibt nun mal Menschen , die vernünftigen

Belehrungen einfach nicht zugänglich sind . Da
muß man dann schweres Geschütz ausfahren . Zu
diesen Menschen gehörte auch Frau B ., die
überall bei ihren Einkäufen noch Zeit genug
fand , überflüssige Reden zu führen . Die Frau
war schon vielen auf Mi Nerven gefallen , und
manche hatten ihr auch schon gehörig ihre Mei >
nuug gesagt . „Pst :

" Es hals nichtS ! Bis sich der
Frau B ., die eines Morgens im Bäckerladen
wieder einmal allerlei Weisheiten vom Stapel
ließ , eine schwere Hand aus die Schulter legte .
Frau B . tat sehr entrüstet . Aber sie wurde auf
der Polizeiwache schnell ziemlich kleinlaut . Und
was dann folgte , war für diese Schwätzerin
auch sehr wenig erfreuliche Der Richter macht ?
kurzen Prozeß unö verhängte diejenige Strafe ,
die für solche Schädlinge am Volksganzen an -
gebracht ist .. Solche Schwätzer verdienen kein
Mitleid , setzt schon aar nicht mehr ! i

Rapsschrot als Eiwei 'gfutter für Schweine
Die Frage , ob Rapsschrot als Futtermittel

für Schweine geeignet ist . beantwortet Dr . Ha -
ring in den Mitteilungen für die Landwirt »
fchaft . Die Verfütteruna von sensölarmen RavS -
rückständen ist in der Praxis sowohl an Zucht-
sauen als auch an wachsende Jungschweine
möglich. Ferkel werden zweckmäßigerweise nicht
mit solchen Rückständen aesüttert , die erst von
Schweinen über etwa 40 Kg . vertragen wer -
den. Für Zuchtsauen kommen Taaesgaben bis
400 Gramm , für Mastschweine von 100 bis höch-
stens 150 Gramm in Frage . Zur Verhinderung
ungünstiger Wirkungen auf Futterverzehr und
Gesundheitszustand ist die Trockenverabreickuna
rapsschrothaltigeu Beifutters und die Bei -
Mischung von ausreichend Holzkohle in feiner
Form empfehlenswert . Die Beigabe von Ilei -
nen Mengen Magermilch als Tränke trägt zur
Verbesserung des Masterfolges bei Verfütte -
rung der Rückstände erbeblich bei.

HARALD BAUMGARTEN

Die letzte Maske
Roman

<81. 8oitf« fcun$)
Ob er wohl jeden Abend daran dachte , baß

jetzt die Vorhänge zwischen Bühne und Zu -
schauerraum sich hoben , daß die Programme in
erwartungsvollen Händen knisterten unö spuk -
hast , aus dem Dämmern der Nacht geboren , der
Geist von Hamlets Vater über die Bühne
schritt , die Seele des Sohnes zur Vergeltung
aufpeitschend ?

Da « kann man doch nicht vergessen, dachte
Kriminalrat Pettkow . Das muß einen doch
packen , erschüttern , wild machen vor Verlangen .
Wenn der Mond über den stillen Wäldern sein
bleiches Haupt erhob , dann stand wohl der
Schauspieler Johannes Karl Gerwege am Fen -
ster und sprach leise vor sich hin : „O sähst du,
voller Mondschein , zum letztenmal . . ."

In Berlin spielen sie jetzt den Faust . Sowie
ich zurück bin , besorge ich mir Karten . Vor
zwanzig Jahren habe ich mal den Faust in
Königsberg gesehen — zusammen mit Anna .
Ein weißes Kleid hatte sie an , und das Trikot
des Mephisto warf immer Falten , weil er
lange dünne Beine hatte . Anna mußte immer
lachen , wenn er auftrat . Wie jung man da -
malS noch war !

Nun aber Schluß ! Hinein in die Pforte .
In der Diele war es bereits dämmerig . „Ich

möchte Frau Gerwege sprechen. Mein Name
ist Pettkow . Ich bin von der Polizei ."

DaS Mädchen zuckte zusammen . „Von der
Polizei ?" Dann erkannte sie ihn . „Ach — Sie
sind es , Herr Oberwachtmeister . Die gnädige
Frau ist in ihrem Zimmer , ich werde sie rufen ."

Als Pettkow in das blaue Zimmer trat , er-
hob sich aus einem Stuhl Claudia . Sie trug

ein dunkles Kleid . Schemenhaft leuchtete ihr
blasses schönes Antlitz in dem matten Zwielicht ,
das durch die Fenster strömte . „Bitte , nehmen
Sie Platz , Herr Pettkow .

"

Wie ihre Stimme an die Stimme des Vaters
erinnerte ! Sanfte Glocke , die zaghaft tönt .

Pettkow setzte sich aus das Sofa . „Sie waren
gestern abend noch mit Herrn Lukas Hardaug
zusammen , Fräulein Gerwege ?" sagte er und
neigte sich ein wenig vor .

„Ja "
, erwiderte sie ohne Zögern , „ich habe

ihn aufgesucht , unö er begleitete mich bis zum
Kreuzweg ."

„Dann müssen Sie doch den Schuß gehört
haben , ehe Sie zu Hause waren ."

„Gewiß . Ich legte ihm keine Bedeutung bei.
Es fallen manchmal Schüsse am Abend ."

Jedes Wort , das sie sprach , schien überlegt ,
obgleich sie keine Pause zwischen Frage und
Antwort ließ .

„Haben Sie irgend etwas bemerkt , das auf
die Spur des Täters führen könnte , Fräulein
Gerwege ?"

„Nein , ich habe nichts bemerkt . Ich bin rasch
nach Hause gegangen . Erst heute morgen erfuhr
ich es ."

Pettkow schwieg . Sie weiß gar nichts , oder
sie weiß sehr viel , überlegte er . Aber wie soll
ich jetzt an sie herankommen ? Ich will sie in
Ruhe lassen. Er kannte Claudia genau . Er
wußte von ihrer rastlosen Arbeit um das Gut
und von den Beziehungen , die sie mit Hardang
und Gotthardt Romberg verband . Sie tat ihm
leid . Sie sah aus wie ein Mensch, der sich im
Irrgarten seines Lebens verlaufe » hat .

Heftig wurde die Tür aufgestoßen . Hochauf-
gerichtet , den Kops ein wenig im Nacken, stand
Gerwege im Rahmen . Er trug seinen dunkeln
seidenen Morgenrock , der in der Taille von
einer dicken Kordel zusammengehalten war .
Ein grauer Schal aus Seide , doppelt geknotet ,
bauschte sich um seinen Hals .

Unwillkürlich mußte Pettkow an ein Bild
in seinem Berliner Zimmer denken . ES stellte

Baffotfec Sladlsplegel
(Aus der Ortsgruppe Schloß .) In

treuer Pflichterfüllung für Führer und Volk
fiel am 4 . Oktober in Italien Unteroffizier An -
ton Wolfinger , Sohn der Eheleute Gustav
Wolfinger , Jndustriestraße 20.

(8 5. Geburtstag .) Ludwig Krämer , Wer -
derstraße 15, feierte seinen 85 . Geburtstag . Der
Jubilar ist trotz seines hohen Alters sehr rüstig
und verfolgt das Zeitgeschehen mit großem
Interesse .'

(Neue Filme .) Die Resi -Lichtspiele zeigen
ab heute „Das Lied der Nachtigall " mit Elsie
Meyerhoser , Johannes Riemann und Paul
Kemp,' in den Schloß -Lichtspielen läuft „Die
keusche Sünderin " mit Jo Stöckel und Else
Aulinger .

lW o ch e n m a r k t.) Vor einiger Zeit wurde
der Wochenmarkt mit Ausnahme des Fisch- und
Schweinemarktes aufgehoben . Die Gemüse -
erzeuger liefern das anfallende Gemüse und
Obst an die Sammelstellen ab . Der Schweine -
markt findet weiterhin jeden Donnerstag ab
8 Uhr auf dem Paradeplatz statt , der Fischver -
kauf an dem bisherigen Platz beim Bern -
hardusbrunnen .

liund um Rastatt
Durmersheim . ( 58 tr gratulieren .)

75 Jahre alt wird am 3 . Dezember Frau
Babette Kassel geb . Kraft , Witwe deS Balen -
tin Kassel . Auch heute noch geht die Jubilarin ,
wie immer in ihrem arbeitsreichen Leben,
pslichtgetreu und unverdrossen den ihr noch
möglichen Arbeiten nach .

Sch . Muggensturm . sErfolgreicheSamm -
lung .) Die hier von der NS . - Frauenfchaft
durchgeführte Sammlung von Päckchen bzw.
Gebäck und Backzubehör erbrachte ein gutes
Ergebnis . 180 Päckchen konnte die Frauen -
schäftsleiterin der Kreisleitung zur Weiter -
leitung an die Front übergeben , wo sie unseren
tapferen Soldaten Freude bereiten sollen. Ein
weiterer Posten Backmaterial wird noch zu
Weihnachten verarbeitet , um als leckeres Gebäxk
unseren Patenlazaretten in Baden -Baden zum
Fest zugeleitet zu werden .

sJungmädel sammelten .) Unsere
Jungmädel waren am 8. und 15. November
eifrig dabei , Obst und Gemüse für die Paten -
lazarette zu sammeln . Ihre Mühe wurde durch
ein beachtliches Resultat belohnt . Den emsigen
Sammlerinnen wie auch den freigiebigen
Spendern sei an dieser Stelle nochmals herzlich
gedankt .

8t. Kuppeuheim . sHeldentod . ) Wieder sie -
len zwei brave , tapfere Männer unserer Ge -
meinde im Kampf um Deutschland : Oberge -
freiter Josef Görig , Sohn der Witwe Anna
Görig und Karl Eitel , Sohn des Ernst Eitel ,
blieben in treuer Pflichterfüllung vor dem
Feind . 38ij ehren ihr Andenken .

SmsAau am Sberrl»eta
Ringsheim . sTödlich überfahren .) Beim

Gasthaus zum „Hirschen hatte sich das achtjäb-
rige Zwillingskind Josef der Familie Ernst
Wieb er an einen Raupenschlepper ange -
hängt . Als das Fahrzeug seine Geschwindig-
keit beschleunigte , ließ eS davon ab und sprang
in demselben Augenblick hinter dem Tchlep>
per hervor , als ein Lastauto die Straße pas-
sierte . Der Junge wurde von dem Auto über -
fahren und erlitt dabei so schwere Verletzun -
gen . baß der Tod auf der Stelle eintrat .

Mainz . «Wo ist Dietlinde Busch ?)
Nach dem Terrorangriff auf Mainz - Kastel am
8 . September 1944 wurde das Kind Dietlinde
Busch, geboren am 4. Januar 1939 zu Mainz -
Kastel , aus einem Schutzkeller lebend durch
einen Soldaten , dessen nähere Personalien und
Truppenteil nicht bekannt geworden ist , gebor -
gen. Das Mädchen wurde von dem Soldaten ,
nach vorausgegangenen Wiederbelebungsver -
suchen , auf Veranlassung eines Offiziers , nach
einem SanitätskraftwMen der Wehrmacht ver -
bracht und vermutlich nach einem Krankenhaus
oder Lazarett transportiert . Wer kann Angaben
über den Aufenthalt des KindeS , bzw . den
Verbleib desselben machen, daS seit dieser Zeit
verschwunden ist ? Wer war der in Frage kom -
mende Soldat , welche Wehrmachtformation bat
sich bei der Bergung Verletzter usw. betä -
tigt ? Welches Sanitätsauto hat ein fünfjäh -
riges Mädchen abtransportiert ? Beschreibung :
1,10 m groß , schlank , schwächlich , blonde , dünne
Haare , Pagenkopf , rundes Gesicht , schwarz-
braune Singen , vollständiges Gebiß . Auf der
linken Backe zwei kleine Narben , auf dem Rük -
ken Muttermal , Kleidung braunes Mäntelchen ,
blaue Trainingshose , hohe, braune Schuhe.
Sachdienliche Mitteilungen sind an die Krimi -
nalpolizei Mainz , Klarastraße 4 sZimmer 124»
zu richten .

einen Mönch dar , der mit der Versuchung rang .
Genau so asketisch , von gleicher fanatischer Ab-
wehr erfüllt war das Gesicht Gerweges .

Was für ein wundervolles Antlitz ! Es glich
gar nicht mehr der Erinnerung , in der es der
Kriminalrat behalten hatte . Es war nicht
mehr das träumerische , edle Gesicht Hamlets ,
umrahmt von dunkeln Locken , dessen schwer -
mütige Blicke Ophelia suchten . Es war ein
leibvolles , ungeheuer einsames Gesicht . Die
Zeit hatte Falten gefurcht, hatte die Augen
in die Höhlen der Stirn zurückgedrängt , hatte
das Haar grau werden lassen.

Pettkow hatte sich erhoben .
Gerwege schüttelte den Kopf in Verwunde -

rung über den Mann , der eine elegante Ver -
beugung machte und leise seinen Namen
nannte . Er hatte einen jungen Oberwacht -
meister in Uniform erwartet . „Meine Frau
bittet , sie entschuldigen zu wollen "

, flüsterte
er heiser , „sie leibet an Migräne . Sie meini ,
sie könne keine Bekundungen machen. Behalten
Sie bitte Platz , Herr Pettkow " Er schloß die
Tür hinter sich.

„Haben Sie noch Fragen an meine Tochter
zu stellen?" sagte Gerwege .

„Nein , Fräulein Gerwege hat mir bereits
alles mitgeteilt .

"
Der Schauspieler schickte einen scharfen,

raschen Blick zu Pettkow hinüber . Die flüssige
Art der Sprache weckte sein Mißtrauen . Be -
nahm sich so ein Landgendarm ? Er hätte einen
solchen auf der Bühne bestimmt ander » dar -
gestellt. „Dann kann meine Tochter wohl
gehen ? * fragte er zurück und hob leicht die
Hand , um Claudia zu bedeuten , sie möge da»
Zimmer verlassen .

Eine Sekunde zögerte st« , starrte mit großen ,
angsterfüllten Augen Pettkow an . dann lief sie
jäh auf die Tür zu.

Ein kaum wahrnehmbares Lächeln umspielte
PettkowS Mund . Ihre überstürzte Flucht ver -
riet , Saß fie einen ganz bestimmten Verdacht

in sich trug . Nach ihren angstvollen Augen hielt
sie Gotthardt Romberg für den Täter . Sie war
kein Mensch, der das Gesicht wahren konnte
wie ihr Bater .

Der Kriminalrat fühlte eine innere Span -
nung . Hier war ein Gegner . Wie unendlich
verschlossen das hagere Gesicht Gerw '̂ ges
wirkte . Wie gleichgültig , als handele es sich um
eine Bagatelle . Welch grandioser Schauspieler
So mußte man seine Züge beherrschen können .
Glich dieses Antlitz nicht einem Kraterfeld , das
in einer eintönigen Melancholie dalag , ruhig ,
bewegungslos , und doch konnte in jeder Se -
kuude die Eruption es verwandeln , Feuer aus
diesen Augen brechen lassen und aus der
scheinbaren Ruhe die wildesten Stürme ent -
fesseln.

„ Ich habe eine Zuschrift auS Hxrlin be-
kommen , Herr Gerwege "

, begann Pettkow
im nüchternen Amtston . „Sie haben bean -
tragt , den Mordprozeß Romberg neu aufzu -
nehmen .

"

„Es handelt sich wohl jetzt um den Mord -
prozeß Hardang "

. erwiderte Gerwege vorsich¬
tig , mit jedem Wort sich voraustastend wie aus
einem schlüpfrigen Pfad .

„Können wir nicht Licht machen, Herr Ger -
wege? Ich kann Sie nicht recht sehen.

"

Ein leises Lachen. „ES ist nicht mehr inter -
essant, das zu tun , Herr Oberwachtmeister .
Früher überschütteten mich die Regisseure mit
dem Licht aller Scheinwerfer . Aber jetzt ? Ich
bin inS Dunkel deS Lebens getaucht . Wozu
wollen Sie mein Gesicht sehen?" „ES spricht
sich besser ."

„Nein , sprechen kann man nur im Dunkeln .
ES löst die MaSke , die die Menschen über ihre
Gesichter stülpen , um einander anzulügen ."

„Sie sind bitter , Herr Gerwege "

„Und Sie sind kein Gendarm !" GerwegeS
Stimme kam auf Pettkow zu , als käme sie aus
irgendeinem Abgrund , so leise und fern war
sie. und doch klang jeder Konsonant .

Auf dem Flur rief das Mädchen laut nach
dem Knecht. Es sei Zeit zum Abendessen.

Sie hörten beide zu . Nachdem der Lärm der
zuklappenden Türen verebbt war , sagte Pett -
kow : „Sie haben recht . Ich bin Kriminalist .
Ich bin von Berlin gekommen , um die Rich-
tigkeit Ihrer Behauptungen zu prüfen ."

Gerwege nestelte an seinem Halstuch . „Es
ehrt mich , daß man solch Aufhebens von mir
macht ." Er setzte sich auf einen Stuhl beim
Flügel , schlug den Deckel auf und tippte ein ?
Taste an . Ihr heller Ton lief silbern klingend
durch den Raum .

Um die Bilder an den Wänden spannten sich
Schatten . Blaugrau stand der Abend vor den
Fenstern .

Ich komme nicht an ihn heran , überlegte
Pettkow , er ficht wie Hamlet . Er schlägt mir
das Rapier aus der Hand und überreicht eS
mir mit lächelnder Grazie . Aber jetzt will ich
ihn treffen . „Sie können es noch nicht wissen.
Herr Gerwege "

, sagte wt langsam , als sinne er
während des Sprechen ? über viele Möglich '
keiten nach , die sich aus seinen Worten ergeben
könnten , „Herr Hardang ist mit derselben
Waffe erschossen worden wie vor sechs Jahren
Doktor Romberg ."

Die Eruption war da. DaS Lavageröll brach
auf . Blitze zuckten. -

„Nein !" schrie Gerwege . Er schnellte auf ,
schlug krachend den Deckel des Flügels zu und
lief mit weiten Schritten durch das blaue Ziw -
mer . „Nein oder ja ? Wie — mit der -
selben Waffe ? Haben Sie die Waffe ?"

„Ich habe die Kugel . Und besitze auch dl?
Kugel , die Doktor Romberg tötete . Beide
stammen ans dem Lauf einer 6,85- Millimeter -
Pistole !"

„Zahlen ! Kommen Sie fetzt nicht mit Zah -
len ! So — aus derselben Waffe . Ist die Fol -
gerung richtig ? Ja — sie ist logisch . Und doch
kann sie falsch fein "

„Wenn wir die Waffe haben , haben wir den
Täter "

, sagte Pettkow einfach.
lS- rts-tim,
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Der Stein
Von Richard Gerlach

Beim Aufräumen finde ich zwischen alten
Papieren einen Stein , den ich einst auf einem
Ackerwea auflas , weil er so wunderbar oval
geschliffen war , daß er genau in meine Hand
raßte . Ich war im Zweifel gewesen , ob ihn die
Menschen der frühen Zeiten nicht vielleicht
zum Zermahlen ihres Korns benutzt Satten .
Er war so aroh wie ein Silbermöwenei . und
er glich diesem auch in .der Farbe . und selbst
die braun - schwarzen Kritzen und Strichelbaken
fehlten nicht. Das Schönste aber war . wie fül -
lig er in der Hand lag , und darum warf ich
ihn auch nicht kort, als ich ihn einmal auf -
gehoben hatte , sondern steckte ihn in die Tasche.
Eine Zeitlang diente er mir als Briesbefchwe -
rer . schließlich geriet er beim Zusammenpacken
mit in der Schublade , und dort blieb er liegen ,
und ich vergaß ihn .

Wenn ich ihn jetzt wieder in die Sand nehme ,
so bin ich doch sicher, daß ihn schon andere
Finger vor den meinen umschlossen haben .
Vielleicht lasen ihn die Kinder schon ein -
mal vom Felöe auf , damit dort etwas wachsen
konnte , und dann lieben sie ihn wohl vor ihren
Schuhen ein Stück rollen , bis er im Hag ver -
schwand . Vielleicht schleuderte ihn schon einmal
ein Landfahrer nach seinem Kumvan . als sie
betrunken waren und der andere mit dem
Knotenstock fuchtelte . Der Stein war immer -
hin wuchtig genug , einem harten Schädel eine
Beule zu versetzen . Der Jäger der Vorzeit
mochte ihn dem Wolf auf die Stirn geschmet-
tert haben . Aber das konnte sein oder auch
nicht sein . Der Stein war geblieben , wie

'
er

war . nichts war ihm anzumerken .
Lange war er nichts Besonderes für sich, son -

dern nur ein Teil des granitenen Berges ae-
wesen . Dann war der Gletscher über den ftel »
sen gekommen und hatte ihn zerfurcht und
in Blöcke zerspalten . Das Eis hatte ihn tal -
wärts gewälzt und alle Kanten von ihm ab -
gewetzt . Im Geschiebe des mit Waffer aetränk "
ten Sandes wurde er geglättet , und im Ab -
wärtsgleiten wurde er poliert und mit ande -
ren Trümmern gerieben und gedrückt und
vom Gletscherbach fortaewirbelt . big er liegen
blieb , wo dieser versickerte . So stak er wohl
viele tausend Jahre in der Erde , bis tön dann
«in Spaten hervorkehrte .

Er bat also eine Vergangenheit , dieser Stein ,
auch wenn wir sie nicht genau kennen , sondern
höchstens ahnen können . Und nicht nur das . Er
liegt zwar heute auf meinem Tisch , und ich
kann ihn mit dem Inneren meiner Hand füh-
len . Aber wenn von diesem Tisch und mir
selbst längst nichts mehr vorhanden ist, hat
der Stein noch die nämliche Gestalt , und in
fernen Zeiten kann er wieder unbeachtet da-
liegen , oder irgendein anderer kann ihn auf -
heben und seine Zierlichkeit bewundern oder
ihn ins Weite schleudern . Es ist nur ein un -
scheinbarer Stein , und doch verkörpert er auf
seine Weise das Unvergängliche .

Deutsche Leleitkahrer vor der norwegischen Küste ,
Alarm I An gefährdeten Stellen wird das Geleit durch die Sicherungsfahrzeuge gegen Feindsicht eingenebelt .

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Hasert , TO -EP ., Z .) .

Frafer / Han, Franck
An einem naßkalten Novemberabend des

Jahres 1524 kehrte ein norddeutscher Lands -
knecht in einer fränkischen Herberge ein . Der
hatte sich durch mancher Herren Länder tapfer
hindurchgeschlagen und suchte nun den Weg
nach Hause . Da er des Streitens müde ge -
wovöen war , wollte der Vielumtriebene fest»
stellen , ob er in seinem Heimatdorf , das nahe
der See auf dem Elbnfer lag , den Hafen der
Ruhe anlaufen konnte . Vielleicht glückte es
ihm , ein Stück Land zu kaufen und für die
zweite Hälfte des Lebens seßhaft zu werden .
Sein Beutel war mit silbernen und goldenen
Münzen gefüllt . Auf Frau und Kind , die zur
Seßhaftigkeit dazugehören wie Salz zum
Schmalz , mußte er freilich wohl verzichten .
Zwar zählte der Landsknecht just vierzig Jahr
und konnte für einen stattlich gewachsenen
Mann gelten . Aber den Kopf bracht« er nicht
ganz a« S den gefahrvollen KriegSzügen zurück.
Er hatte in der Pikardie fein ttnkeS Ohr dran »
geben müssen , und das Schwert eines Fran -
zosen zeichnete sich bei dieser Gelegenheit auf
der Backe so deutlich un>d dauerhaft ab , daß
seitdem die Mädchen , welche früher hinter ihm
hergerannt waren , mit Grausen davonliefen ,
wenn seine Hand sich nach ihnen ausstreckte .
Nun , wozu brachte er , um Anhänglichkeit zu
fühlen , einen Menschen ? Hatte er doch seinen
Hund ! .

Dieser unzertrennliche Begleiter des Lands -
knechtes war alles andere denn eine Schönheit
Durch untadeligen Bau glich er ' freilich einem
Wolf : aber sein langes , zottiges Haar erwies

Familien - Anzeigen Helmut Becker , Gefr ., 21 J . , gef .
6. 11. im Osten . Inh . des EK . 2,
silb . Verw .-Abz . u . Panzerkampf -
Abzeich . Frau Karl Becker Witwe ,
Bäckerei . Langensteinbach , Fran¬
kenstraße 12. Trauergottesdienst :

Wilhelm Beck , Gütertransporteur ,
geb . 30 . 9. 94 , gest . 29. 11. 44. Jo¬
hanna Beck -Geldmacher nebst An¬
gehörig . Karlsruhe , Murgstraße 25.
Beerdigung : Samstag , V»9 Uhr .

Die glückliche Geburt zeigen an :
Y Klaus -Peter , 20. 11. 44 . Waltraud
Mickel , Rb .-Rat Dr . H . Micke ! , gef .
i . Westen . Gernsbach , Dr .-Todtstr .22 . Adolf Martin , Ob .-Ing ., gest . 36 J .

Adolf Martin , Karlsr . , Schützen -
str . 65, z . Z . Heiligenberg/Bodens .

Y Helmut , 10. 11. 44. Karla Armbrust
geb . von Rehm , Robert Armbrust ,
Hpt .-Gefr . , z. Z . im Felde .

Karl Eitel , Grenadier , geb . 26. 7.
26, gef . 11. 10. im Osten . Familie
Ernst Eitel , Schwester u . Angehör .
Kuppenheim , Friedrichstr . 70.

Frida Kleiber Witwe geb . Dürr ,
geb . 18. 8. 83 , gest . 29. 11. Kinder
u . Anverw . Khe .-Durlach , Adolf -
Hitler -Str . 61. Beerdigung : Sams¬
tag , 81/, Uhr .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Brunhilde Paulus , Heinz Bauer , z . Z .
im Felde , Karlsruhe , Lindenplatz 10,
26 . November 1944.

Karl Strobel , Obgefr ., Inh . d . Ver¬
wund .-Abz ., geb . 14. 11. 07 , gef .
28. 10. Frau Thekla Strobel , Kin¬
der u . alle Angehör . Gernsbach -
Scheuern , 28. November 1944.

Frau Hermine Schwan geb . Meier ,
geb . 19. 11. 1910, gest . 28. 11. Fr .
Ludwig Schwarz , Blechnermeister ,
Bruder u . Angehör . Khe .-Durlach ,
Amthausstr . 18. Beerd . 2. 12. , 8 Uhr .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Georg Frey u . Frau Hilde Frey geb .
Kuhm , B.-Baden , Lichtentalerstr . 80 ,
Karlsruhe , 25 . November 1944.

Pg . Rudolf Geiger , Hauptlehr . , SA .¬
Oberscharführer , Weltkriegsteiln .
1914/18 , Inhab . versch . Ausz . , geb .
23. 5. 1896, gef . 20. 11. im Westen .
Sofie Geiger geb . Zieger und alle
Angehör . Bermersbach , Karlsruhe ,

Erich Günther , z. Z . Wehrm . , Hanna
GUnther geb . Bauer , Bruchsal , Berg¬
straße , „November 1944.

Josef Hoch , Direktor i . R ., geb . 28.
3. 69, gest . 23. 11. 44 Frau Eugenie
Hoch geb . Feiner u . alle Angehör .
Karlsruhe , Sophienstraße 58 .

'Mi Wilhelm Willmann , Oberstammführ .
der HJ . , Uffz . , Inh . d . Kriegsverd .-
Kreuzes 2. Kl ., geb . 16. 8. 08 , gef .
6 . 11. im Südosten . Hedwig Will¬
mann geb . Weidemann , Kinder u .
Angeh . Baden -Baden , Fürstenberg -
Allee 38, und Karlsruhe .

Horst Weisbrod , geb . 9. 3. 43 , gest .
29. 11. Friedrich Weisbrod , z . Z .
LSP . , u . Frau Gertrud geb . Maier
u . Angehör . Khe ., Wattkopfstr . 69 .
Beerd . 2. 11. , 8 .30 U. , Hauptfriedh .

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Marie Meyer , geb . 11. 7. 75 , gest .
28. 11. Geschw . Pauline u . Fritz
Meyer sowie alle Angehör . Khe . ,
Bussardweg 42 . Für erwies . An¬
teilnahme herzlichen Dank .

Kurt Schifferdecker , Stabsgefr ., geb .
21. 6. 15, gest . 28. 10. 1. Laz . L Süd¬
osten , Inh . -des EK . 2, Ostmed . ,
Kriegsverdienstkr . 2. Kl . mit Schw .
u . a . Ausz . Karlsruhe , Uhlandstr .
Nr . 14. Karl Schifferdecker u . Frau ,
Geschw . mit Angehör . u . Braut .

Leopold Schulmeister , Hptm . d . R .,
gest . 25. 11., 51 J . Frau Mathilde
Schulmeister geb . Pfeiffer , Kinder
und Anverwandte . Baden -Baden ,
Lichtentaler Allee 14.

Erwin Schwarz , geb . 26. 9. 19, gest .
28 . 11. Fam . Karl Geist u . Angeh .
Bretten , Weißhoferstr . 66. Beerdi¬
gung : 1. 12. , 10 Uhr .Gert Lacrolx , Gren . , geb . 8. 3. 26 ,

gef . 27 . 11. 44 im Westen . Kunst¬
maler Eugen Lacrolx u . Frau Fridl
geb . Selke . Khe ., Weltzienstr . 17.

Fritz Gugelberger , Feldwebel , geb .
20. 12. 13, gest . 18. 11. Res ! Gugel¬
berger geb . Günther , Kind , Eltern
u . Angeh . Offenburg , Horst -Wes -
sel -Str . 11, Rastatt , Siedlung 96 .

Agnes Rlgohrt geb . Bohner , geb .
14. 1. 62, gestorb . 22. 11 August
Maus u . Frau Rosa geb . Rlgohrt ,
Kinder u . Verw . Ettlingen , Schöll -
bronner Str . 20. Für erwies . An¬
teilnahme herzlichen Dank .

Friedrich Strohauer , Gerichtsassess . ,
Feldw . , geb . 31. 12. 1912, gest . 15.
10. im Südosten . Friedrich Stro¬
hauer u . Frau Johanna geb . Schüß -
1er und Schwestern . Karlsruhe ,
Weifenstraße 20.

Eugen Köninger , Gefr ., geb . 7. 2.
24 , gef . 25. 9. 44. Anton Wilhelm
Köninger u . Frau Sophie geb . Fi¬
scher , Geschw . u . Verw . Kappel¬
rodeck , 28 . Nov . 1944. Für erwies .
Teilnahme herzlichen Dank .

Hermann Schreiber , Dreher , geb .
28 . 10. 79, gest . 24 11. 44 . Frau
Frieda Schreiber geb . Funk u . Ang .
Ettlingen , Zwingerstraße 16.Kurt Kessler , Obergefr . , geb . 1. 10.

23, gef . 22. 10. 44 im Osten , Inh .
des EK . 2 u . Verw .-Abz . Mutter :
Frau Maria Kessler u . Schwester .
Karlsruhe , Marienstraße 76.

Pg . Leopold Nassall , Volkssturm¬
mann , geb . 26. 4. 04, gef . 24. 11.
im Westen . Frau Erna Nassall ,
Kinder und Angeh . Lück , 29. 11. 44 .

Edmund Stösser , geb . 3. 9. 84, gest .
27. 11. 44. Frau Anna Stösser geb .
Wittmann und alle Angehörigen .
Gaggenau , Obertsrot .

Helmut Pallmer , Gefr . in e . Pz .-Pi .-
Batl ., geb . 17. 3. 24 , gef . 25. 10.
im Osten . Emma Pallmer geb .
Schleifer , Geschw . u . Verwandte .
Hagsfeld , 29. November 1944.

Hz
Frau Therese Schill ! geb . Herr ,

gest . 27. 11. 44 im Alte ? von 43 J .
Karl Fried . Schill !, Friseur . Bad -
Baden , 27. 11. 44 .FEINDL . TERROR ANGRIFF

FIELEN ZUM OPFER :
Walter Glutsch , Uffz . , geb . 26 . 3. 15,

gest . 2. 10. 44 im Feldlazarett im
Süden , Inh . EK . 2 u silb . Verw .-
Abz . Frau Gertrud Glutsch geb .
Heiärich u . Kind , Eltern u . Angeh .
Neureut , Friedrichstr . 30. Trauer¬
feier : 3 . Dezember , 9 Uhr .

Adolf Karl Butz , geb . 6. 8. 28, gef .
26. 11. 44 . Fam . Karl Butz u . Ang .
Khe .-Daxlanden . Beerd . 2. 12. , 8 .30
Uhr , Daxlander Friedhof .

feütfl ^ an ^ en herzlich
für die Teiln . b . Heldentod :

Frau Otto Mildenberger u . Söhne
Herbert u . Otto . Karlsruhe , Ga -
belsbergerstraße 13.Friedrich Bullinger , geb . 30. 6. 1870,

gest . 27. 10. 1944 ;
Christiane Bullinger , geb . 14. 1. 78 ,

gest . 27. 10. 1944. Familien Bullin¬
ger , Kalmbach , Weiß , Pforzheim .
Beerdigung : Samstag , V,9 Uhr .

Karl Linder , Oberfeldw . u . Zugfüh¬
rer , geb . 19. 6. 1907, gest . i . Osten
am 17. 10. Frau Berta Linder geb .
Wohlwend mit Kinder u . Angehör .
Neureut , Kirchfeldstr . 13. Trauer¬
feier : 3 . Dezember , 9 Uhr .

Frau Gertrud Faber geb . Schwarz
mit Kind und allen Angehörigen .
Bretten , Melanchthonstraße 66.

Frau Hedwig Martin geb . Becker
mit Kind u . allen Angehörig . Ett¬
lingen , Spinnerei 10.

Luise Wilhelmine Rösch geb . Wer¬
ner , geb . 25. 7 01, gest . 18. 11.
Friedrich Rösch u . Kinder u . Ang .
Graben , Küstrin .

Rudolf Goos , Feldw ., Inh . d . EK . 2,
Nahkampfspange , Ostmed . , Verw .-
Abz . u . and . Ausz . , geb . 13. 9 . 09 ,
gef . 28. 10. im Osten . Geschwister
und Verwandte . Hohenwettersbach
bei Karlsruhe .

Frau Eugen Peterll u Eltern sowie
Anverwandte . Gaggenau , Rinden¬
schwenderstraße 19.Karl Herrmann , Lokf ., Inh . d . EK .

II u . silb . Verdienstmed . 1914,
geb . 19. 11. 94 , gef . 27. 11. 44 .
Frau Wilhelmine Herrmann verw .
Bertz u . Angeh . Offenburg , 29 . 11.
44 . Beerdigung : 1. 12., 9 .30 Uhr .

Christa u . Joachim Krampe u . An¬
gehörige . Rastatt , Hildastraße 19.

Willi Duffner , Gefr . , Inh . des EK . 2,
geb . 17. 3. 23 , gef . 3. 10. 44 im
Osten . Josef Duffner u . Frau The¬
resia u . Geschw . Ettlingen , 27 .11.44

Frau Hedwig Fetzer geb . Fritz ,
Kind u . alle Angehörig . B.-Baden ,
Karlsruhe , Kornweg 29.

VERSTORBEN : Familie Josef Jörger , Baden -Baden ,

Edwin Bischoff , Uffz ., Inh . versch .
Ausz . , gefall , im Osten , 23 Jahre .
Hermann Bischoff u . Frau Mathilde
geb . Pfeiffer , Geschw ., Braut und
Anverw . Nußbaum , 27. 11. 44. Trau¬
erfeier : 3 . Ii . , 2 U. , in Nußbaum .

Josef Auer , Kaufm ., geb . 31. 8. 94 ,
gest . 28. 11. Frau Josefine Auer
geb . Haiß u . Tochter nebst allen
Angehör . Khe ., Daxlander Str . 81 .
Beerdigung : Freitag , 8.30 Uhr ,

Familie Konrad Hurle u . Angehör .
Weisenbach , Kelterstraße 16.

Fritz Dlether und Frau , Bruchsal ,
Schönbornstraße 56.

Richard Kögel , Schuhmacher , Ober¬
gefr . , mit versch . Ausz . , geb . am
21. 10. 10, gef . 14. 9. im Osten .
Frau Anna Kögel geb . App mit 3
Kindern u . Angeh . Für die Anteil¬
nahme herzlichen Dank . Zazen¬
hausen , 26. November 1944.

Maria Anna Buchholz Wwe . geb .
-Sandhaas , geb . 16. 4. 1856, gest .
18. 11. Jos . Buchholz , Rb .-Oberse¬
kretär , Geschw . u . Angeh . Khe .-
Bulach , Litzenhardtstr . 109. Für er¬
wiesene Anteilnahme herzl . Dank .

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich :

Karl Hofer u . Angehörige . Karlsr .-
Durlach , An der Stadtmauer 16.

Wilhelm Würfel und Angehörige .
Karlsruhe , Marienstraße 45, II .Walter Henning , Obergefreit . , geb .

4 12. 1908, gef . 3 . 11. im Osten .
Frau Luise Henning geb . Linden¬
mann u . alle Anaeh . Für erwies .
Anteilnahme herzlichen Dank . Brat -
ten , 27. November 1944.

Kätcheii Umfried geb . Hisam , gab .
21. Okt . 07 , gest . 29. Nov . in B.¬
Baden . Hans Umfried u . Tochter
u . Angeh . Khe .-Rüppurr , Kleiststr .
Nr . 12. Beerdig . : Samstag , 9 Uhr ,
Friedhof Rüppurr .

Dipl .-Volkswirt Lothar Daehn und
Schwest . , Wien , Koblenz , Hambg .

Ann ! Seytter , Hag »tot, , u . Schwast .
Karlsruhe , Draisstraße 17.

ihn als einen Abkömmling von Schäferkötern .
Dem Wesen nach war er die vierbeinige Treue .
Unmöglich , daß jemand seinem Herrn etwas
fortnahm . Und mehrfach hatte er durch anbe -
trügbare Wachsamkeit diesem das Leben ge -
rettet . So fühlte der Landsknecht sich seinem
Hund brüderlich zugetan . Damit alle Welt es
wisse , nannte er ihn Frater , das ist : Bruder .

Da der Landsknecht an einem Tisch der frän »
kischen Herberge Platz hatte , streckte Frater ,
der durch die wochenlange Wanderung nach
Norden abgetrieben und dreckig war wie noch
niemals zuvor , sich gewohnheitsgemäß zu
dessen Linken aus . Sein Herr bestellte zu
essen. Es dauerte nicht lange , bis der Wirt
zurückkam,- und was er brachte , erwies sich als
schmackhaft und reichlich . Allerdings : ein ge -
funder Mann konnte eS ohne Müh « verzeh »
ren . Wieviel leichter fand es demnach in dem
Magen eineS ausgehungerten WandersmanneS
Platzi

Trotzdem gab der Landsknecht seinem Hmrd
von allem , waS auf ldem Tische stand . Teilte
er auch ihm mit , ungeachtet deS NamenS , nicht
brüderlich — Mensch bleibt Mensch irnd Tier
bleibt Tier ! —, so war der Hert doch offen -
sichtlich bestreit , seinen Begleiter , so gut es
eben ging , gleichfalls zu sättigen . An diesem
Novemberabend jedoch bekam der Hund man -
chen Bissen , so daß es wiederholt in der Her -
bergsswbe hieß : „Frater ! — Frater !" Der
Wirt aber , der die Nordseenähe als die Heimat
des Landsknechtes erkundet hatte und wußte ,
daß man dort eine andere Sprache redete als
im Frankenlande , vermeinte , daß dieser , weil
er allein des Essens nicht mächtig werden
konnte , dem Hund immer von neuem zurief :

„Friß er ! Friß eil " Und der Geizhals beschloß
in der Küche seine Frau , deren Gutmütigkeit
Schüsseln und Teller wieder einmal zu voll ge »
packt hatte , kräftig auszuzanken .

Als Landsknecht und Hund alleS , was auf
dem Tische stand , weggeputzt hatten , fragte der
Gast nach seiner Schuldlosigkeit .

Der Wirt trat heran , und weil er sah, wie
der Hund sich das Maul leckte, ging die Hab -
gier mit ihm durch. Also antwortete er : „Acht
Batzen !"

„Sakkerdiö ! Väältovööl !" wehrte der
Landsknecht ab .

„Was ist gemeint ? " fragte der Wirt , der
weder das Französisch , noch daS Plattdeutsch
verstanden hatte .

Der Landsknecht bedeutete ihm , daß «r dt«
Forderung um vieles zu hoch fände .

Der Wirt erwiderte : da zwei satt geworden
feien , müsse auch für zwei bezahlt werden .

„Macht vier Batzen !" stellte der Landsknecht
fest. „Denn zwei Batzen Hab ich gestern abend
fürs Essen bezahlt , das um nichts schlechter
war als heut abend . Und zweimal zwei sind
vier . Nicht acht !"

„Fürs Abendessen ! Stimmt . Aber eS kommt
noch der Preis für die Nacht hinzu . Also
zweimalzwei . Sind im ganzen acht Batzen .
Ich laß mir nämlich das Nachtgeld vor dem
Schlafengehen zahlen ."

„Bei uns Landsknechten !" warf der Be -
Belehrte bitter dazwischen .

„Nein , immer !" log der Wirt . „Man weiß in
den heutigen unsicheren Zeiten niemals , ob
man den morgens noch im Bett wiederfindet ,
der abends hineingestiegen ist."

„Also die acht Batzen gelten für Abendessen
und Nachtlager ? "

„Jawohl ."

„Bei uns beiden , bei mir und Frater ?'

fragte der Landsknecht , dem der Schalk hinter
dem linken Ohr , weil es nur mit einem Stum¬
mel vorhanden war , noch weiter vorsah als
hinter dem rechten Ohr .

Was bringt der Rui
7 .30— 7,45 3um Hören u«6 Bebalt« : : Sachgemäße»

Run .dfitnkhSren ,
8 .50— 9 .00 Der

12.S&— 12.45 Der Berlivt zur üa«e . _
14 .15—16.00 Unterhaltsame « Sptel der Kapell « Grtch

15.00—15.30
15.80—16.00
16.00- 17.00

Bdrlchel.
AuS Opern ixm « et« ,
©oflfttmnuftf: Lieder und Stretchquar¬
tett von Wichelm «Nen̂

RA !
!on »ert yrankfurte »

17 .15—18J0 Au« Hamburg ! ~3a . ** * » « • W
nicht » ihr !" _

19.00—19 .50 sxt Settmteflrf : Neuer » uropafirm .
19.30—19 .45 fftonwertchte .

20.15—22 .00 Sevilla ' . ,we»t«r AN
aus Rotstnt« komischer Oper . AuMV-
runig der StaatSover Dresden unter Lei»
lung v»n Kurt Striegln .

Deutschlandfender: . . ,17.15 —18 .30 DaS Leipziger G«wandbau «»rchester un.
ter Leitung von Paul Schmitz : Sinfoni «
Nr . 5 von Scbuvert . Violinkonzert von
Spohr „TN Eulenipiegel« von Richard
Strauß .

18.30—18 .45 Wir raten mit MusU.
20.15 —21 .00 Bunte Unterhaltungsmusik .
21.00—22 .00 Konzert der Berliner PSilbarmoniker :

Sinfonie k-moll von Richard Strauß .
Dirigent : Paul Schmitz .

„Bei dem Herrn und seinem Hund !" ver »
sicherte der Wirt .

Der Landsknecht zählte ohne wettere Wider -
rede acht Geldstücke auf den Tisch und bat , al »
sie hastig eingestrichen waren , ihm seine Stube
zum Schlafen anzuweisen . Denn er war un -
mäßig müde .

Aus der Treppe überlegte der Wirt , daß eS
doch wohl besser sei , wenn er dem Gast ein ge -
räumigeres Zimmer anweise , als er es ur »
sprünglich vorgehabt hatte , und führte rhu also
dienstbeflissen in eines hinauf , darin stch zwei
Betten befanden . Das , welches dem Ofen am
nächsten stand , deckte er ab und empfahl stch
schmunzelnd mit einem Gutenachtwunsch .

AlS der Wirt gegangen war , nahm der
Landsknecht auch von dem andern Bett die
Decke fort und schlug das Oberbett zurück.
Dann befahl er , auf das weiße Linnen klop-
send : „Hopp , Frater !" Der Hund , sonst der
Gehorsam selbst , weigerte stch, dem Befehl nach'
zukommen . ,<Hopp , Frater !" wiederholte der
Landsknecht und fügte zur Begründung hinzu '
„Ist bezahlt , das Lager . Für dich so gut wie
für mich !" Der Hund zauderte . Da gab der
Landsknecht vor , zornig zu sein , und schrie:
,Lopp ! l" Der Hunde wußte , daß eS jetzt nur
noch eines galt : Gehorchen ! Er trug also durch
den befohlenen Sprung seine Dreckigkeit in die
Sauberkeit deS Lagers hinein .

So war jenes Bett , das der Wirt de?
Abends beim Hinausgehen unausgedeckt ließ ,
am anderen Morgen über alle Maßen schmut-
zig ., und der Empört « verlangte vier Batzen
Schadenersatz . Der Landsknecht weigerte sich ,
auch nur einen Heller zu zahlen . Der Wirt
holte den Büttel und ließ ihn vor den Richter
schleppen . Dieser , als er sich aus Beider Mund
den Handel angehört hatte , fragte : „Ist von
dem Bettzeug etwas zerrissen ? Oder sonst was
dauernd beschädigt ? "

„ Nichts " , mußte der Wirt zugestehen . „Aber
verdreckt ist es . An allen Ecken und Enden ver -
dreckt!"

„Dann "
, verkündete der Richter , welcher die

Habgier des Klägers aus eigener Erfahrung
kannte , „gilt für Recht : Der Angeklagte hat
nichts mehr zu entrichten . Für zwei hatte er
im voraus das Nachtlager bezahlt . Also durfte
er auch beide Betten benutzen ."

„Merzidiö ! Trügggäwen !" sagte der Lands-
knecht. Und zu seinem Begleiter gewandt :
„Komm, Frater ! BiS an die Elbe hin ist «och
eine mächtige Ecke !" Mit einem Lachlted auf
den Lippen ging er — an dem verdatterte»
Wirt vorbei — samt seinem Hund «ovdwSrtS
davon.

"Xt lU rmiwuknu Cfcft

Lagert mich
- wu kann'» »chon körten -
in Kisten

and auf Lattenrosten!

Kartoffeln
höchstens 60 cm hoch
und niemals auf den bloßen Boden schütten.

Bruchsal . Ausgabe der Lebensmittelkar¬
ten an die Einwohner von Bruchsal
mit Ausnahme der Selbstversorger am
1. Dez . von 8—12V» Uhr u . 14— 18 Uhr .
Selbstversorger für Mehl , Brot ,
Fleisch , Fett , Milch und Oel erhalten
ihre Karten am 2. Dez . von 8— 12V, U .
Kinder im Alter von 6— 10 J . erhalten
einen Berechtigungsschein über 1 Pfd .
Honig , der innerhalb 8 Tage bezogen
werden muß . Milch u . Nährmittelzu -
satzkarten für Kranke usw . werden
nächste . Woche 4. bis 9. Dez . in Z . 3
wie folgt ausgegeben : Mo . von 8—12
Uhr nur werdende und still . Mütter ,
Di . von 14— 13' /, Uhr Buchst . A bis
mit E, Mi . von 8—12 Uhr Buchst . F
bis mit J , Do . von 8— 12 Uhr Buchst .
K bis mit N , Fr . von 14—17»/, Uhr
Buchst . O bis mit St , Sa . von 8— 121/»
Uhr Buchst . T bis mit Z. Zeit und
Reihenfolge muß im Interesse aller
Beteiligten unter allen Umständen
eingehalten werden . Die LebensmiS
telkarten , welche nur an Erwachsene
ausgehändigt werden , sind beim " Emp¬
fang sof . zu zählen und auf ihre Voll¬
ständigkeit zu prüfende Reklam . nach
Verlassen der Ausgabestelle unter
keinen Umständen mehr berücksich¬
tigt werden können . Zweckmäßig
werden die Lebensmittelkarten in den
frühen Morgenstunden abgeholt . Die
Bestellscheine der 70. Zuteilungsperi¬
ode für Milch müssen bis spät . 9 .
Dez . bei den in Betracht kommenden
Geschäften abgegeben werden . An¬
meldungen werden am 1. u . 2. Dez .
nicht angenommen . An diesen beiden
Tagen können auch keine Bezugs¬
scheine für Spinnstoffe und Schuh¬
waren ausgestellt werden .*
Bruchsal , 29. November 1944. Kar¬
tenausgabestelle .

Amtliche
Bekanntmachungen

Baden -Baden . Auszahlung des Familien¬
unterhalts für Dez . erfolgt am 4. u . 5.
Dez . u . des Räumungsfamilienunter¬
halts am 6. Dez . jeweils 14— 17 Uhr
durch die Stadtkasse . Ausgezahlt wird
nur gegen Vorlage der im Besitz der
Unterhaltsberechtigten beflndl . Aus¬
weise . — Volkssturm . Um die Aus
Zahlung des Familienunterhalts für
die Angeh . der zum Volkssturm ein¬
berufenen Männer veranlassen zu kön¬
nen , ist es erforderlich , daß die An¬
geh . unt . Vorlage einer Netto -Lohnbe -
scheinigung für die letzten 4 Wochen
vor der Einberufung und einer Miete¬
bescheinigung die Anträge bei meiner
Abteil , umgehend stellen . B.-Baden ,
29 . November 1944. Der Oberbür -

J
ermeister — Abteilung für Fami -
ienunterhalt .

Baden -Baden . Viehzählung am 4. Dez .
1944. Wie alljährl . findet am 4. Dez .
eine Viehzählung statt , welche sich
auf die Bestände an Pferden , Eseln ,
Mauleseln , Rindvieh , Schweine , Schafe ,
Ziegen , Federvieh , Bienenvölker und
zahmer Kaninchen erstreckt . Die Zäh¬
lung erfolgt von Haus zu Haus bei
jeder Haushaltung durch Beauftragte
der Stadt . Die Zähler sind berechtigt ,
zwecks Ermittelung der zu zählenden
Tiere Gebäude und sonstige Räume zu
betreten . Die Einwohnerschaft wird
beauftragt , die Zähler durch wahr¬
heitsgemäße und vollständ . Angaben
zu unterstützen . Findet sich aus irg .
einem Grunde ein Zähler bei einer
Haushaltung nicht ein , so hat der
Haushaltungsvorstand die Pflicht , un¬
mittelbar sofort Gattung und Alter
der Zählungspflichtigen Tiere schriftl -
oder mündl . beim Städt . Wirtschafts¬
amt , Stephanienstr . 10, Zim . 7, spät ,
bis zum 9. Dez . anzumelden . Wer vor¬
sätzlich eine vorgeschrieb . Anzeige
nicht erstattet , oder wissentlich un¬
richtige oder unvollständ . Angaben
macht , wird mit Gefängnis oder mit
der ges . festgel . Geldstrafe bestraft .
Auch kann das absichtlich nicht an¬
gegebene Vieh durch Urteil für den
Staat fflr verfallen erkürt werden
Dar Oberbürgermeister ,

Verkäufe
Kostümjacke , blaue , 20 RM ., braun -wß .

kariert . Hänger 30 RM .. Gr . 42, zu
verk . ESI 77046 Führer -Verlag Khe

D.-Ueberschuhe , Gr . 39 , fast neu , zu
verkaufen . Preis 10 RM . E3 77015
Führer -Verlag Karlsruhe .

Büfett m . Kredenz (schwer Eiche ) 800
RM ., 2 Kleiderschränke 120 u . 100,
Waschkommode m . Spiegel 180, 2
Bettstellen m . Pat .-Rost 160, 1 Tisch
m . 4 Stühlen 80, 1 Dielengarnitur 75
RM ., alles gut erhalten , zu verkauf .
E3 77048 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herd , schwarz , zu verk . Anzus . Sams¬
tag mittag von 3—4 Uhr bei Nagel ,
Karlsruhe , Rüppurrer Straße 8 , Stb .

Zwischenzähler , 220 V . , 20 RM . zu vk .
Karlsruhe , Gottesauerstraße 47 , IV .

Kaufgesuche
Offz .-Wehrgehänge dringend ges . Frl .

Anna Brehm , Muggensturm .
Kleiderschrank od . Vertiko dring , ges

El RA 2584 Führer -Verlag Rastatt .
Nähmaschine , neu o . gebr . , dring , ges .

El RA 2581 Führer -Verlag Rastatt .

.Tausch

D.-Angora -Pullover , hellbr ., geb ., ges .
Kinderwagen , gut erhalten . Malsch ,
Adolf -Hitler -Straße 22.

Anzug , fast neu , für 10—12jährigen
Knaben gebot . , ge «. Wintermantel
für 16— 17jährigen Jungen . El unter
30258 Führer -Verlag Karlsruhe

Wettermantel od . Ledermantel , Gr .
183, ges . Gebot , s . gut erh . Reit -
stief . , Gr . 42. Gengenbach , Postf . 43 .

Deutsche Schäferhündin , 8 Mon . alt ,
in gt . Hände abzugeben . Metzmaier ,
Baden -Baden , Fremersbergstraße 103.

Knaben -Wintermantel , gut erh . , f . 10-
J . geboten . Suche gleichw . f . 16-J .
Bohrmann , Rastatt , Augustastr . 19.

Dtsch . Schäferhund -Welpen aus erster
Verbind , in gt . Hände abzugeben .
Metzmaier , B.-Bad . , Fremersb .-St .103.

D.-Halbschuhe , schw ., Gr . 37 , sehr gt .
erh . , gebot ., D .-Halbschuhe , braun ,
Gr . 39 , ges . Offenburg , Brachfeld -
Straße 39 , 4. Stock .

Damenschuhe , Gr . 39 , geb . , Damenpul¬
lover , Gr . 44, ges . E3 76805 Führer -
Verlag Karlsruhe .

D.-Lederschuhe , gut erh ., Gr . 39/40 ,
geb ., Herrenstiefel , Gr . 43/44 , ges .
B BA 2786 Führer -V^rlag B.-Baden

D.-Sportschuhe , Gr . 37 , geboten , ges .
gut erh . Kinderwagen . Wertausgl .
E3 BA 2793 Führer -Verlag B.-Baden .

D.-Ueberschuhe , 38/39 , ges ., geboten
H .-Halßschuhe 42/43 . Hauck , Sand¬
weier bei Rastatt , Römerstr . 378,
bei Preßler .

Damenrohrstiefel , braun , Gr . 38 , geg .
sehr gut . Wintermantel f . Jungen ,
16 J . , 1,65 m groß . EE3unter 30257
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenrohrstiefel , Gr . 39 . gut erhalt . ,
ges ., geb . Pumps , Gr . 40 , braun , u .
D .-Sporthalbschuhe , Gr . 38 , ebenf .
gut erh . 55 30268 Führer -Verl . Khe .

Frauen -Arbeitsstiefel , Gr . 37 od , 38
(Leder ) ges . , geb . fast neue Män¬
nerarbeitsschuhe , Größe 44 (Leder ) .
ES 30277 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchenlederschuhe , Gr . 36*/, , gebot .
Ges . gleichw .., Gr . 38. Frau Stöcker ,
Rotensol -Herrenalb , Ortsstraße 24 .

H .-Halbschuhe , 2 Paar , schw ., Gr . 41,
sehr gut erh . , geboten . Gesucht D.-
Rohrstiefel , Größe 39 . Offenburg ,
Brachfeldstraße 39 , 4. Stock .

H .-Halbschuhe , Gr . 41 , geb . , ges . 43 .
Karlsruhe , Moningerstr . 2, pt .

H .-Rohrstiefel , Gr . 42, geboten , ges .
D .-Skistiefel , Größe 38. Mühringer ,
Grötzingen , Durlacher Straße 1.

H .-Rohrstiefel , schw ., fast neu , Gr .
37, geb ., Ski - od . Bergstiefel , gleich¬
wert ., Gr . 40 , gesucht . G3 3509 an
Führer -Geschäftsstelle Ettlingen .

Ledergamaschen od . Mädchenschuhe ,
wenig gatr ., Gr . 37 , geb . , Skistiefel ,
Gr . 38/39 , dring , gesucht . El 30400
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderbett mit Matr . geboten . Ges
Knabenmantel (8 Jahre ) . El . 77029
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Heizofen , el ., 160 V . , einfl . Gaskoch . ,
Monteuranzug geboten , Kohlenofen ,
Handwagen gesucht . G9 BA 2787 an
Führer -Verlag Baden -Baden .

Tiermarkt
Arbeitspferd zu verk . Neureut b . Khe . ,

Kirchfeldstraße 23.
Fahrochse , 5jähr . , zu verkauf . Weiler

Baden -Baden , Seelach 3, Ruf 1087.
Nutz - u . Fahrkuh , 3 . Kalb tr . , 36 Wo

tr . , zu vk . Wöschbach , Hauptstr .130.
Nutz - u . Fahrkuh , unt . 2 die Wahl , zu

verk . Bischweier , Rauentalerstr . 167.
Nutz - u . Fahrkuh , jg . m . Kalb , unt . 2

die Wahl , u . Mutterschwein zu vkf .
Bietigheim (Bad .) , Ad .-Hitler -Str . 15.

Fahrkuh , 35 Wochen trächtig , mit dem
4. Kalb zu verkaufen . Sinzheim -Kar -
tung , Haus Nr . 56 .

Sattelkuh , sehr gut , zu verk . Leopolds¬
hafen , Hauptstraße 5.

Erstlingskuh m . Kalb zu vk . Kuppen
heim , Hindenburgstraße 10.

Kuh , junge , zu verk . Bühl -Kappelwin -
deck , Riegelweg 11.

Kalbin , großtr ., u . junge Kuh zu vkf .
Ettlingen , Rheinstraße 101.

Ziege , trächt . , zu tauschen geg . frisch¬
melkende Haferziege , Khe .-Aue , Ost -
markstraße 8 .

Mutterschwein , trächt . , zu verkaufen .
Wintersdorf , Rathausstraße 7.

Angorahasen , rein , zu verkauf . , Willi
Schwemmlein,Maximiliansau/Westm .
Ritter -v .-Epp -Straße .

Gans , 2jähr ., zu tauschen gegen Gän¬
serich . Khe .-Rüpp . , Rastatterstr . IOOa.

Entlaufen
Dackel , weiß , 23 . 11. zw . Dietrich -

Eckartstr . u . Lameystr . aus Straßenb .
entl . Polizeirevier 7 Khe . abzugeb .

Verloren
Geldbeutel mit Inhalt von Schützen «

bis ' Rüppurrerstr . verl . Bei . Münzer ,
Khe . , Wlclandtstraße 22 . III .

Kinde/mantel , kar . , m . br . Besatz am
25.11. geg . 20 U . Bism .-St . verl . Abz ,
Belohnung Führer -Verlag Rastatt .

Rucksack mit Inh . 26. 11. Straße Ur¬
loffen , Brücke bis Bhf . Appenweier
verloren . Wächter , Khe . , Zirkel 9

Wäschebeutel 25 .11. nachm . Ettlingen -
Rastatt in Personenwagen liegen ge¬
blieb . Rückg .erb . Fundbüro B.-Baden .

Lederkoff . Nam . K.Vogel 23.11.Wehrm .-
Pers .-Wag . lieg . gehl . Straßb .—Kehl .
Vogel , B.-Lichtental , Steinackerg . 2

Vermischtes
Wer nimmt Schlafz . u . evtl . Wohnz .

in Richtung Heilbr .—Oehringen mit ?
B3 77025 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt einige Koffer u . Kisten
nach Calw/Württb . mit ? Albert
Steinemann , Khe . , Emil -Gött -Str . 5.

Wer nimmt kl . Beiladung mit nach
Bühl bzw . Eisental bei Bühl ? Fern¬
ruf Karlsruhe 3623 .

Wer nimmt Beiladung mit von Khe -
Bulach nach Sulzfeld bei Eppingen ?
Veith , Khe .-Rüppurr , Rastatterstr .23.

>g
Reutlingen od . Stuttgart ? Daumiller ,
Karlsruhe , Krie gsstr 126, II .

Wer nimmt 2 Schlafzimmer u . Küche
nach Tltting b . Eichstätt , Mittelfr .?
Bück , Khe ., Bismarcks traße 45.

Wer nimmt 2 kl . Oefen , 1 eintürig .
Schrank u . 2 kl . Kisten v . Khe . n .
Niefern bei Pforzheim od . Oetisheim
bei Maulbronn mit ? Dörr , Karlsr . ,
Ludwig -Wilhelm -Straße 19, III .

Wer nimmt Beiladg . einige Kisten , 1
Kinderbett , 1 Nähmasch , v . Ettling ,
nach Bad Mergentheim mit ? Zim -
mermann , Ettlingen , Sedanstr . 14.

Wer nimmt Beiladung nach Assam -
stadt od . Oberwittstadt b . Boxberg ?
Wächter , Khe ., Gebhardstr . 45. in .

Durlach . Kali . Tägl . 13, 15 n . 17 U .,
So . ab 10 U. „ Gabr . Dambrone " .* *

Wer nimmt 3 Kisten u . Koffer nach
Forbach/Murgtal bzw . Sinsheim/Els .
mit ? . Hebeisen , Karlsruhe , Damasch -
kestr . 11, Ruf 8851 .

Wer nimmt Ueberseekoffer v . Khe . n .
Waibstadt/Bd . mit ? Fried . Henricy ,
Karlsruhe , Augartenstraße 7.

Wer nimmt 2—3 Kisten v . Karlsruhe
nach Villingen ? Otto Ringwald ,
Karlsruhe , Murgstraße 7.

Wer nimmt 2 Schließkörbe nach Reut¬
lingen mit ? Franz Trautmann , Ett
llngen , Neuwiesenrebenstr . 16.

Wer nimmt Beiladg . v Neureut nach
Gondelsheim b . Bretten ? Hefft , Neu -
reUt , Adolf -Hitler -Straße 14a .

Wer nimmt 2 Koffer nach Furtwangen
im Schwarzw .? Wießler , Karlsruhe ,
Robert -Roth -Platz .

Wer nimmt einige Möbelstücke von
Karlsruhe nach Waldhausen bei
Mosbach mit ? R . Jörger , Karlsruhe ,
Augustastraßa 1.

Wer nimmt Beiladung v . Kaiserslau¬
tern nach Eisingen/Pforzheira ? Bisch -
weier , Rauentalerstraße 167.

Wer nimmt 1 Holzbettstelle u . zwei
3teil . Matratzen , 1 Nachttischchen
u . 1 Kinderbett , evtl . - a . d . ganze
Schlafzimmer v . Khe . nach Oster¬
burken ? Gunkel , Rastatt , Badische
Landeshauptkasse .

Wer nimmt Koffer u . Kisten von Ra¬
statt nach Mosbach oder Eberbach
mit ? Becker , Niederbühl bei Ra -
statt , Murgtalstraße 5.

Wer nimmt Beiladung , 3 Koffer , von
Rastatt nach Ebingen —Tailfingen
Wttbg . mit ? Karl Bitzer , Rastatt ,
Kehler Straße 17.

Wer nimmt einige Kisten u . Schlafz .
von Rastatt nach Oberharmersbach
mit ? Wahl , Rastatt , Hildastr . 22 .

Welches Auto kann kl . Beiladg . mit¬
nehmen von B.-Baden nach Men¬
zlingen (üb . Bruchsal ) ? IS BA 2838
an Führer -Verlag Baden -Baden

Beiladung Richtung Bamberg wird an -
[enommen . Josef Feller , Karlsruhe ,
■uisenstraße 57 , II .

Wo kann Kunstgut untergest . werden ?
Khe . , Redtenbächerstr . 13, part .

Wo kann Flügel gegen Benützung
untergestellt werden ? B 77005 an
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Wo kann Koffer im Albtal untergest .
werden ? E3 77007 Führer -Verl . Khe .

Unterkunft v . Beamt .-Wwe . , all . , 60,
ges . Helfe auch mit . Mögl . ruhig ,
Gegend . E3 77021 Führer -Verl . Khe .

Unterkunft für 80jähr Frau (Heim od .
Privat ) außerhalb Khe . gesucht .
E3 77004 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Unterkunft auf dem Lande od . 1. Alb¬
tal u . Umgeb . sucht sof . ält . Ehep .
auf mehrere Wochen . Bretschger ,
(17a) Karlsruhe , Amalienstr . 85 .

Unterkunft in Herrenalb od . Umgebg .
' sucht ält . Ehep . Anspruchsl . , jede

Hilfe i. Haush . , Gart ., Tiere , Flick .,
Stopf , dergl . Schreibm .., Fahrr . vorh .
ORT 381 postlagernd B.-Baden .

Soldatenfrau , 31 J ., mit 5jähr . Mäd¬
chen , sucht Wirkungskr . als Heim¬
leiterin od . dergl . mit Wohng . Mö¬
bel vorhd . B 77051 Führer -V . Khe .

Filmtheater
• Jugendliche über 14 Jahre zugel

* * Jugendliche nicht zugelassen
Ufa -Capltol . 12.30 , 14.45 , 17.00 „

in Salzburg " . • •
Musik

Resi . Erstaufführung . „ Komm zu mir
zurück " . * 1.30, 3.15, 5.00 Uhr .

Rheingold . Tägl . 12.30 , 2.45, 5.ÖÖ Uhr
„ Gekrönte Liebe " . * *

Durlach . Skala . Tägl . 12.30, 2.4S. 1.00
„ Immensee " . *

Durlach . M.T. Tägl . ab 3 U. t „ Sieben
Briefe " .* Ab 1 U. „ Der Froschkönig "

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Ab heute
tägl . 19.30 „ Die keusche Sünderin " .* *

Rastatt . Resi . Ab heute tägl . 19.30 Uhr
„ Das Lied der Nachtigall " .

Bühl . Lichtspielhaus . Bis einschließt .
Mo . : „ Die Neigungsehe " .* *

Offenburg . Park . „ Die Zaubergeige " i*
Wo . 7.30, Sa . 5 u . 7.30 , So . 2.30,
5 und 7.30 Uhr .

Lahr . Schwarzwald . „ Frauenliebe —
Frauenleid " .* * Wo . 7.30 , Sa . 5 und
7.30, So . 2.30 , 5 und 7.30 Uhr .

Lahr . Palast . „ Ehe In Dosen " .* * Wo .
7.30 , Sa . 5 und 7.30 Uhr , So . 2.30 ,
5 und 7.30 Uhr .

Geschäftliche Empfehlungen
Wiedereröffnung ! Friseur Backstroh

am 5. Dezember Karlsruhe , Karl -
Straße 115, im Kolpinghaus .

Leopold LautensChläger , Militäreff ^kten ,
Ausrüstungsgegenstände , Maßschnei¬
derei , Karlsruhe , Steinstraße 23.

Felix Korn Verlag ab 20. 11. Waren¬
auslieferung : Karlsruhe -Rüppurr , Ni ?
kolausstraße 14, Ruf 7494 .

Aufgebotsverfahren . Das Sparkassen¬
buch Nr . 4218 der Städt . Sparkasse
Khe . auf den Namen Ria Orendi
lautend ist in Verlust geraten und
soll f. kraftlos erklärt werden . Der
Inh . d . Buches wird hiermit aufge -
ford ., es binnen eines Monats von
der erfolgt . Einrückung an gerech¬
net , bei der unterzeichneten Stelle
vorzulegen u . seine Ansprüche gel¬
tend zu machen » andernf . wird die
Kraftloserklärung des Buches erf .
Karlsruhe , 25. Nov . 1944. Städtische
Sparkasse Karlsruhe .

Aufgebotsverfahren . Das Sparkassen¬
buch Nr . 5426 (B 2194) d - ' Städt .
Sparkasse Karlsruhe auf den Namen
Theodor Kögel Ehefrau lautend Ist
in Verlust geraten und soll f . kraft¬
los erklärt werden . Der Inh . dieses
Buches wird hiermit aufgef ., es bin¬
nen eines Monats von der erfolgten
Einrückung an gerechnet bei der
unterzeichn . Stelle vorzulegen und
seine Ansprüche geltend zu mach . »
andernf . wird die Kraftloserklärung
des Buches erfolg . Khe . , 30. 11. 44.
Städt . Sparkasse Karlsruhe .

Kreis Rastatt
Baden -Baden . Stadtwerke , Verkehrsbe¬

triebe . Fahrplanänderung ab 1. 12. 44
Linie la (Tallinie ) ab Oberbeuern

5.06 bis 8.06 in 20-Minuten -Folge
10.46 . . 13.46 ,.
16.26 . , 19.26 „ ..
ab Baden -Oos
5.54 bis 8.54 in 20-Minuten -Folge

11.34 . . 14.34
17.14 . , 20.14 „
Linie lb (Langemarckplatz —Hubertus¬
straße ) fällt weg . Linien 2 und 3
(Tiergarten und Friedrichshöhe ) wie
bisher .

Baden -Baden . Das Sparkassenbuch Nr .
5926 mit einem Guthaben von 1106,82
RM . ist in Verlust geraten . Wenn
Rechte nicht innerhalb eines Monats
geltend gemacht werden , wird das
Sparkassenbuch für kraftlos erklärt
werden . Baden -Baden , 27. Nov . 1944.
Städtische Sparkasse .

Baden -Baden . Imker , Achtung 1 Die
Zuckerverbilligung wird ab 30. 11.
bis 2. Dez . jeweils 9—12 u . 14— 1?
Uhr in der Baracke Erwinstraße 3
ausbezahlt . Wer bis Samstagaben4
das Geld nicht abgeholt hat , hat
keinen Anspruch mehr darauf . Sattler .
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